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78. Jahrgang 


Die Bemühungen um die Kompromißtormel 


Drei offene Fragen 


Kein neuer Plan der Weſimächte für Moskau, jondern nur „gewiſſe 
Abänderungen“ der alten Vorſchläge 


Paris, 7. Juni. Wie in ſonſt gut unter⸗ 
richteten Pariſer Kreiſen im Zuſammenhang 
mit einem am Dienstag abgehaltenen Mini⸗ 
ſterrat verlautet, verbreitete ſich Außen⸗ 
miniſter Bonnet in ſeinen außenpoliti⸗ 
ſchen Erklärungen zum Stand der inter⸗ 
nationalen Verhandlungen vor allem über 
die Schwierigkeiten mit Moskau. In 
dieſem Zuſammenhang verlautet, daß nicht 
beabſichtigt ſei, mit neuen Vorſchlägen oder 
einem neuen Plan an die ſowjetruſſiſche 
Regierung heranzutreten, ſondern lediglich 
den urſprünglich von London und Paris 
ausgearbeiteten und von Moskau korregier⸗ 
ten Plan noch einmal zu revidieren 
und darin gewiſſe Abänderungsvor⸗ 
ſchläge anzubringen. Auf alle Fälle ſoll 
dieſer abgeänderte Plan erſt nach gemein⸗ 
ſamen franzöſiſch⸗engliſchen Verhandlungen, 
d. h. alſo erſt in einigen Tagen nach Moskau 
übermittelt werden. 


Allgemeine Garantie 
für den Status quo in Ofteuropa ? 


Ebenſo wie die meilten anderen Lon⸗ 
doner Blätter berichtet „Times“ aus 
Paris, Bonnet habe auf dem Miniſterrat 
am Dienstag ſeinen Glauben zum Ausdruck 
gebracht, daß es doch zu einer Einigung mit 
ſowjetrußland kommen werde, und zwar 
möglicherweiſe auf der Grundlage einer 
allgemeinen Garantie für den status quo in 
Oſteuropa, ohne beſondere Bezeich⸗ 
nung der auf dieſe Weiſe ebenfalls garan⸗ 


ten oder indirekten Angriff ange⸗ 
boten werden ſolle. 

Im Gegenſatz dazu will der diplomatiſche 
Korreſpondent des „Daily Herald“ von 
der Koampromißformel überhaupt noch nichts 
wiſſen. € g 


„Auf gefährlichem Boden“ 


„Daily Expreß“ ſetzt ſeinen Kampf gegen 
die Verhandlungen mit Sowjetrußland fort. 
Das Blatt ſchreibt u. a., die britiſche Regie⸗ 
rung befinde ſich ſo lange auf gefährlichem 
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Boden, wie ſie die Verhandlungen mit 
Sowjetrußland fortſetze. Ueber die offene 
Sprache, die „Daily Expreß“ ſeit einigen 
Tagen gegenüber den Verhandlungen mit 
Sowjetrußland führt, ift der marxiſtiſche 
„Daily Herald“ natürlich ſehr empört. Es 
ſei eine große Gefahr, wenn man jetzt ver⸗ 
ſuche, gegen die Verhandlungen mit Sowjet⸗ 
rußland ins Feld zu ziehen, und einfach be⸗ 
haupte, daß eine Einigung unmöglich ſei. 
Grundſätzlich habe man ſich bereits ge⸗ 
einigt (2). Man arbeite jetzt nur noch an 


Moskau lüftet den Schleier 


Offiziö er Artikel der „Prawda“ über die jowjetifchen Bedingungen 


Moskau, 7. Juni. In einem offiziöſen 
Artikel nimmt die ſowjetruſſiſche „Pra woda“ 
zum erſten Male feit der Rede Molotoms zu 
dem Stand der britiſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Paktverhandlungen Stellung. 

Offenbar um die bisher beobachtete Re- 
ferve möglichſt wenig lüften zu müſſen, ver- 
fällt die „Prawda“ auf den Kunſtgriff, die 
ſowjetiſchen Forderungen durch ſorgfältig aus- 
gewählte Zitate aus der engliſchen und 
franzöſiſchen Preſſe vorbringen zu laſſen. Für 
diefe Sekundantendienſte eigenen fih die be- 
kannten Pariſer und Londoner Einkreiſungs⸗ 
blätter allerdings auch vorzüglich. 


Der „Prawda“-Artikel formuliert dann die 


jeiunion zum gegenſeitigen Beiſtand gegen 
eine Aggreſſion. 

2. Hilfeleiſtung ſeitens der Somjetunion 
für die Länder, die bereits durch das eng⸗ 
liſch ⸗franzöſiſche Unterſtützungsverſprechen 
garantiert ſeien (gemeint ſind Polen, 
Rumänien, die Türkei, Griechenland und 
Belgien). 

3. Garantie der Hilfeleiſtung durch Eng⸗ 
land, Frankreich und die Sowjetunion „für 
die drei bekannten baltiſchen Staaten“ 
(Lettland, Eſtland und Finnland). 

4. Abſchluß eines „konkreten Abkom⸗ 
mens“ über die Methoden, Formen und 
Ausmaße der Hilſeleiſtung (gemeint ſind da⸗ 
mit militäriſche Abmachungen). 
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Einzelheiten, und es beſtehe daher kein 
Grund für Ungeduld oder Verzweiflung. 
Die außenpolitiſchen Betrachtungen der 
Pariſer Blätter behandeln am Mittwoch 
ebenfalls die bisherigen erfolgloſen engliſch⸗ 
franzöſiſchen Bemühungen in Moskau. Die 
radikalſoziale „Republique“ befindet ſich in 
der, wenn auch kleinen, ſo doch unverdroſſe⸗ 
nen Schar der Warner vor der geplanten 
Verbindung mit Moskau. Der außenpoli⸗ 
tiſche Leitartikler des Blattes ſtellt nach⸗ 
drücklich feſt, daß Sowjetrußland in keiner 
Weiſe um die franzöſiſch⸗engliſche Sicherheit 
bemüht ſei und daß es für Moskau nur eines 
gebe, nämlich die Sicherheit des Sowjet⸗ 


gebietes. England und Deutſchland, Frank⸗ 


reich und Italien ſeien für Moskau ein 
und dasſelbe, nämlich „Kapitaliſten 
und Diktatoren“. 


Warum lehnte Woroſchilom ab? 

Der „Jour“ befaßt ſich in ſeinem Leit⸗ 
artikel mit der Ablehnung der Einladung 
des britiſchen Generalſtabes zur Teilnahme 
an den großen engliſchen Manövern durch 
den Chef der roten Armee, W o r o f iT o w. 
Dieſe Ablehnung werfe ein ganz neues 
Schlaglicht auf die augenblicklichen Verhand⸗ 
lungen mit Sowjetrußland. Könne man dar⸗ 
aus ſchließen, daß die Verhandlungen mit 
Moskau weniger gut verlaufen ſind als man 
zunächſt gehofft habe, oder daß Stalin jelbft 
ſeinen unmittelbarſten Mitarbeiter nicht aus 
dem Lande herauslaſſen wolle? 

Aus den ſonſtigen Kommentaren der fran⸗ 
zöſiſchen Frühblätter geht die Hoffnung her⸗ 
vor, daß der britiſche Premierminiſter viel⸗ 
leicht noch am heutigen Mittwoch im An⸗ 
ſchluß an die Kabinettsſitzung in der Lage 
ſein werde, im Unterhaus anzukündigen, 
daß eine grundſätzliche Vereinbarung mit 
Moskau abgeſchloſſen ſei und daß die briti⸗ 
ſche Regierung bereit ſei, der jowjetruſſiſchen 
Forderung auf Garantierung der 
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vertrag geben jolle; 


3. der ſowjetruſſiſche Wunſch, daß 
Finnland, Eſtland und Lett⸗ 
land in die Dreimächtegarantie mit⸗ 
einbezogen werden ſollen. 


Der finniſche Außenminiſter habe am 
Dienstag aufs neue in deutlichſter Weiſe zu 
verſtehen gegeben, daß ſein Land jeder ein⸗ 
ſeitigen Garantie gegenüber abgeneigt 
ſei. Eſtland und Lettland teilten dieſe 
Abneigung. Trotzdem hoffe man britiſcher⸗ 
feits, daß ein Weg gefunden werden könne. 
um die Sorgen der Sowjets zu beheben, 
ohne die berechtigten Befürchtungen der 
baltiſchen Staaten hervorzurufen. Aus Paris 
treffe die Anregung ein, daß der Sowjet⸗ 
regierung eine Unterſtützung für jeden direk⸗ 
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veranſtaltet die britiſche Regierung ein 
Frühſtück, und abends findet im Unterhaus 
ein Eſſen ſtatt. Freitag wird General Ga⸗ 
melin Unterredungen mit dem Verteidi⸗ 
gungsminiſter Lord Chatfield haben. 


Ueber die Beſprechungen ſelbſt berichtet 
der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Times“, daß wichtige techniſche Pro- 
bleme während des Beſuches mit ihm er⸗ 
örtert werden müßten. Außerdem werde 
man engliſcherſeits verſchiedene Angelegen⸗ 
heiten vorbringen, und u. a. auch über die 
neue Wehrpflicht Bericht erſtatten. 


In beträchtlicher 


„Daily Mail“ aus Paris, dort jei 


den ſind, unter beſonderer Berückſichtigung des 
Wunſches der Sowjetunion, den Pakt auf die 
baltiſchen Staaten auszudehnen. Der pol⸗ 
niſche Botſchafter iſt bekanntlich vor kurzem in 
Warſchau geweſen. 


Die baltiſchen Außenminiſter 
in Berlin eingetroffen 


Berlin, 7. Juni. Am Dienstag nachmittag 
traf der eſtniſche Miniſter des Aeußern, Sel⸗ 
ters, in Berlin ein. Er iſt, wie bereits berich⸗ 
tet, als Gaſt des Reichsaußenminiſters zur feier⸗ 
lichen Unterzeichnung des Nichtangriffspaktes 


Aufmachung meldet nach Berlin gekommen. 


Auch der lettiſche Außenminiſter Mu n fers 


zeſtern erklärt worden, daß England ſich it inzwiſchen zur Unterzeichnung des deutſch⸗ 


grundſätzlich bereit erklärt habe, daß im 


lettiſchen Nichtangriffspaktes in der Reichs⸗ 


Kriegsfalle General Gamelin alleis hauptſtadt eingetroffen. 


ſtand her, daß Moskau eine „neue Defi⸗ 
nition des Angreifers“ vorſchlage, 
wonach nicht mehr der bedrohte Staat Hilfe 
und Beiſtand der großen Mächte nachſuchen 
ſollte, ſondern wonach die intereſſierten 
Mächte das Recht hätten, den Beiſtand der 
anderen beteiligten Mächte des Garantie⸗ 
initems zu verlangen, wenn diejenigen Gez 
biete bedroht würden, die ſie für ihre eigene 
Sicherheit „als von lebenswichtigem Inter⸗ 
eſſe“ beurteilten. 
—— — 


Spaniens Innenminiſter in Rom. Der 
ſpaniſche Innenminiſter Suner traf mit ſeiner 
Gemahlin und in Begleitung des italieniſchen 
Außenminiſters Grafen Ciano und des ſpa⸗ 
niſchen Botſchafters beim Quirinal am Diens⸗ 
tag um 19.40 Uhr in Rom ein. 


n 
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Die Hintergründe 


des englliſch-fürkiſchen Abkommens 
Von Axel Schmidt. 


Die Engländer haben es wieder einmal 
verſtanden, ihre Lage zu verbeſſern, ohne ſich 
ſelbſt in Unkoſten zu ſtürzen; London ließ 
den franzöſiſchen Bundesgenoſſen die Zeche 
bezahlen: Paris hat der Türkei das lang 
erſtrebte Gebiet von Alexandrette 
überlaſſen. : 

Nach vielfachen Mißerfolgen in feiner 
Mittelmeerpolitik hat England da- 
mit endlich einen unleugbaren Erfolg zu ver⸗ 
zeichnen. In der weſtlichen Hälfte des 
Mittelmeers war nämlich die Poſition der 
engliſchen Flotte ſehr heikel geworden. Es 
genügt, darauf hinzuweiſen, daß der ſpani⸗ 
ihe Innenminiſter Serano Guner im 
Geſpräch mit italieniſchen Offizieren beim 
Anblick Gibraltars daran erinnerte, daß der 
ſpaniſche Denker Gonivel ſchon 1900 ge⸗ 
ſchrieben hätte: „Gibraltar iſt eine dau- 
ernde Beleidigung, die die Spanier 
zum Teil wegen der Unfähigkeit ihrer Regie⸗ 
rungen verdient haben. Gibraltar iſt eine 
Stärke für England, ſolange Spanien 
ſch wach iſt, aber es würde ſich in einen 
ſchwachen Punkt verwandeln und ſeine Be⸗ 
deutung verlieren, wenn einmal Spanien 
ſtark würde.“ 

Dieſer Satz zeigt, warum die Sympathie 
der Engländer auf feiten des roren Spa⸗ 
niens war, das niemals nationale Inſtinkte 
entwickelt hätte. Ebenſo wie Malta hat 
Gibraltar ſeine Bedeutung für die engliſche 
Flotte verloren, ſeitdem die Luftwaffe dieſe 
bisher unerreichbaren Plätze ver wund⸗ 
bar gemacht hat. Da Alexandria nur 
eine offene Reede und zudem keine Docks be⸗ 
ſitzt, wäre die engliſche Flotte im Kriegsfall 


im weſtlichen Mittelmeer auf die franzö⸗ 


ſiſchen Häfen angewieſen. Dieſe Anſicht 
wird von engliſchen Marinefachleuten ge⸗ 
teilt. Schon 1936 ſchrieb der Brigade⸗ 
general Groves den Satz: „Malta iſt im 
Falle eines Krieges nicht zuhalten. Un⸗ 
jere Luftſtützpunkte in Gibraltar und im öſt⸗ 
lichen Mittelmeer genügen nicht, um unſere 
Vormachtſtellung zu ſichern, auch wenn wir 
das nötige Flugzeugmaterial beſäßen.“ 


Wie ſteht es nun für England im öſt⸗ 
lichen Teile des Mittelmeers? Haifa und 
Cypern ſind erſt im Ausbau begriffen, 
wobei naturgemäß das Uebergewicht auf 
Haifa liegen dürfte, das am Ende der Oel- 
leitung von Moſſul liegt, welche Tatſache 
für die britiſche Flotte von ausſchlaggebender 
Bedeutung iſt. Denn der Suezkanal könnte 
im Kriegsfall leicht allein durch einige 
Bombenabwürfe geſperrt werden. 


Durch den Abſchluß des Abkommens zwi⸗ 
ſchen England und der Türkei hat die briti⸗ 
ſche Flotte mit einem Male nicht nur einen 
idealen Zufluchtsort gewonnen, ſondern ſie 
könnte dort auch ohne Störung Kohle aus 
dem Donezgebiet und Del aus 
Rumänien und dem Kau tajus be 
ziehen. Damit wären der britiſchen Flotte 
mit einem Schlage alle Sorgen um den Bezug 
dieſer notwendigen Rohſtoffe genommen. 
Die 250 Kilometer lange Moſſul⸗Leitung 
wäre leicht zu zerſtören und der bisher vor- 
geſehene Erſatz aus Perſien, Indien und 
Indoneſien durch den Suezkanal war ebenſo 
mit großem Riſiko verbunden. Englands 
ſtrategiſche Lage hat ſich, wie man ſieht, 
zweifellos durch das Abkommen ſomit ver⸗ 
beſſert, denn die britiſche Flotte weiß aus 
der Erfahrung des Weltkrieges nur zu gut, 
welch eine uneinnehmbare Feſtung die Da r- 
danellen darſtellen. Und damals waren 
dieſe nur proviſoriſch befeſtigt. 


Was aber hat die Türkei veranlaßt, die 
von ihrem Begründer Kemal Paſcha ge⸗ 
zogene Linie der politiſchen Unabhängigkeit 
zu verlaſſen und als Juniorpartner bei den 
demokratiſchen Mächten einzutreten? Das 
es ſich um nichts weniger handelt, hat der 
türkiſche Miniſterpräſident ſelbſt zugegeben, 
indem er erklärte, daß die Türkei damit 
den „Boden der Neutralität“ ver- 
Laffen hätte. Gewiß bedeutet der Erwerb 
von Alexandrette ein lang erſehntes Ziel 
der türkiſchen Politik. Es bleibt jedoch 
immerhin fraglich, ob nicht die Aufgabe 
ihrer Vormachtſtellung im Bal⸗ 
kanbunde ein zu hoher Preis für die 
Türkei ſein wird. Es iſt nicht gewiß, ob 
der Balkanbund, der auf dem Grundſatz „Der 
Balkan den Balkanſtaaten“ beruht, die Zer⸗ 
reißungsprobe beſſer beſtehen wird als die 
Kleine Entente, die bekanntlich u. a. 
am Gegenſatz zu Sowjetrußland zugrunde 
ging. Während Südflawien und Rumänien 
ſich in Abwehrſtellung gegenüber Moskau 
befanden, wurde die Tſchecho⸗Slowakei von 


Beneſch zum „Flugzeugmutterſchiff“ für 
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habe einen zu sepa Anteil gehabt, wäh: 
rend die anderen Nachbarn zu wenig betei⸗ 
ligt geweſen jeien. Die Sowjets feien ein 
Land, das über reiche Rohſtoffquel⸗ 


Jeſener Tageblatt, Donnerstag, den 8. Juni 1279 


Verſchärfte Strafen | 
für Flucht zum Feinde 


Sejm beſchließt das neue Geſetz über den Kriegszuſtand 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 7. Juni. Auf der Dienstagſitzung 
des Sejms wurde das Geſetz über den 
Kriegszuſtand angenommen. In der Aus⸗ 
ſprache erklärte der Abgeordnete Stoch, Art. 2 
des Geſetzes ſehe vor, daß die Verfügung des 
Kriegszuſtandes eine 


Aufhebung der ſtaatsbürgerlichen 
Freigeit 

mit ſich ziehe. Es ſei bei den Ausſchußberatun⸗ 
gen die Frage entſtanden, welche Freiheiten 
aufgehoben werden können, denn eine Defi⸗ 
nition im Geſetz fehle. Eine ſolche 
Frage jei um jo aktueller, als in dem Geſetz 
über den Ausnahmezuſtand vom Februar 1937 
die ſtaatsbürgerlichen Freiheiten genau be⸗ 
zeichnet ſeien. Darum ſchlage er vor, dem 
Art. 2 anzufügen, daß diejenigen Freiheiten 
aufgenommen würden, die in dem Geſetz über 
den Ausnahmezuſtand umſchrieben ſeien. Die⸗ 
ſer Aenderung widerſetzte ſich jedoch die 
OZN: Mehrheit, jo daß das Geſetz unver: 
ändert angenommen wurde. 

Dann beſchloß die Kammer das Geſetz über 
die 

Strafveraniwortlichfeit bei Flucht 

zum Feinde 

Der Geſetzentwurf, über den wir ſchon berich⸗ 
teten, ſieht die Einziehung des Vermögens und 
Aberkennung der Erbfähigkeit vor. Das be- 
ſchlagnahmte Vermögen wird dem Fonds für 
Nationalverteidigung überwieſen. Der Sejm- 
ausſchuß hat zwei grundſätzliche Aenderungen 
eingeführt. Die erſte macht es Verwandten 
des Flüchtlings unmöglich. materiellen 
Nutzen aus dem Vermögen des Geflüchteten zu 
ziehen. Der Regierungsentwurf hatte 


vorgeſehen, daß für die Familien keine 
vermögensrechtlichen Konſequenzen entſtehen. 
Die zweite Aenderung macht Transaktio⸗ 
nen unmöglich, bei denen ein Neuerwerber 
wußte, daß der Flüchtling ihm das Vermögen 
übereignet, weil er die Abſicht hat, ſich dem 
Militärdienſt zu entziehen. 
Das größte Intereſſe rief die Frage der 


Entſchuldung der Candwirtſchaft 
hervor. Bei dieſem Punkt der Tagesordnung 
nahm Miniſter Kwiatkowſki das Wort und 
drückte die Hoffnung aus, daß das neue Kom⸗ 
promißgeſetz über die Entſchuldung die 
Auseinanderſetzungen über dieſes Thema ab⸗ 
ſchließt. Nach der Durchführung dieſes Geſetzes 
könne man an eine Entſchuldung auf breite⸗ 
ter Grundlage denken. Um dieſes Geſetz ent⸗ 
wickelte ſich eine lebhafte Diskuſſion. 


Neun Deutſchen die 
Konzeſſionen entzogen 


Die „Deutſche Rundſchau“ meldet: 

In den letzten Wochen haben neun Kaufleute 
und Reſtaurateure deutſcher Nationalität im 
Kreiſe Mogilno vom Atziſenamt die Mitteilung 
erhalten, daß ihnen nach Ablauf der Genehmi⸗ 
gung für den Ausſchank von alkoholiſchen Ge⸗ 
tränken der Konſens entzogen wird. Dazu ge- 
hören: Robert Schröder in Tremeſſen, Berta 
Lengert in Roſenau, Georg Rauhudt in 
Mogilno, E Klette in Königstreu, Friedrich 
Binder in Parlinet, Walter Rohde in 
Parlin, Willi Schulz in Strelno, Ja kob 
Zobel in Lonke und Eugen Wiedemeyer in 


Wende zum öſtlichen 


Ciechrz. 
Nachbarn 


„Gazeta Poiſta“ über die Schwentung der polniſchen Handelspolitik 


(Drabtbericht unseresWarschauer 
Korresvondenten) 

Warſchau, 7. Juni. Die „Gazeta Polita“, 
die vor einigen Wochen vor dem Abſchluß 
von Transaktionen mit dem Reich ge- 
warnt hat, tritt jetzt mit einem Leit⸗ 
artikel hervor, in dem ſie ſich für eine Be⸗ 
lebung der Handelsumſätze mit 
der Sowjetunion einſetzt. Das offi⸗ 
ziöſe Blatt ſtellt als Charalteriſtikum der 
letzten Monate die Löſung der Kontakte 
mit dem weſtlichen Nachbarn und die 
Belebung des Handelsverkehrs mit dem 
öſtlichen Nachbarn fejt. Wir verheim⸗ 
lichen nicht, ſo heißt es, daß eine ſolche Ver⸗ 
änderung unter den gegenwärtigen Bedin⸗ 
gungen von uns für erforderlich und not⸗ 
wendig erachtet werden muß. „Gazeta 
Polſta“ jagt, daß der polniſche Au enhandel 
bisher zu einſeitig geweſen ſei. s Reich 


len verfüge. Andererſeits habe der Sow⸗ 
jetmarkt Bedürfnis für polniſche Induſtrie⸗ 
artikel. Auf dieſe Weiſe ergänzen ſich beide 
Länder wirtſchaftlich. Polen habe die Mög⸗ 
lichkeit, ſich mit nötigen Rohſtoffen 
ohne Deviſenausfuhr zu verſorgen. 
Außerdem ſei aber zu berückſichtigen, daß 
Polen auf alle Eventualitäten vorbereitet 
ſein müſſe, und daher auch auf einen ſolchen 
Zuftand, der vorübergehend durch die Not⸗ 
wendigkeit einer raſchen und entſchiedenen 
Umleitung der Außenhandelsumſätze ſowohl 
im Tranſit wie auch vor allem in bezug auf 
die Abnahme der Lieferung entſtehen könnte. 

Dieſe neuen Wege müßten ſchon heute 
praktiſch unterſucht werden. „Gazeta Polſka“ 


ſagt, daß auf Grund des Handelsvertrages 
ve Transaftionen mit der 
Sowjetunion ausgeführt wurden, 
die jedoch heiderjeits die vorhandenen Mög⸗ 


lichteiten noch keineswegs erſchöpft hätten. 


Das Blatt betont zum Schluß, daß einer 


Belebung des Verkehrs mit der Sowjet⸗ 
union keinerlei Hinderniſſe entgegen⸗ 


ſtänden. 
— — — 


König Karol ernannte 


deulſche Senatoren 


Bulareſt, 7. Juni. Von den 88 Senatoren 
in Rumänien, die nach der Verfaſſung der 
König ernennt, ſind bis jetzt 71 Ernennungen 
bekanntgegeben worden, ſo daß bis zum Zuſam⸗ 
mentritt des Parlaments noch 17 Senatoren 
ernannt werden dürften. Zwei bei den Kam⸗ 
merwahlen in der Minderheit gebliebene 
Deutſche, Dr. Hedrich und Dr. Wolf und 
u. a. 5 Induſtrielle, darunter der deutſche 
Großinduſtrielle Schiel. 

—— 


Engländer ſchießt auf 
japaniſchen Soldaken 


Schanghai, 7. Juni. In Schanghai kam es 
zu einem engliſch⸗japaniſchen Zwiſchenfall, der 
von den japaniſchen Behörden als ſehr 
ernſt angeſehen wird. Als einige Rädels⸗ 
führer bei Streikunruhen abgeführt werden 
ſollten, gab ein Engländer auf einen japani- 
ſchen Seeſoldaten einen Piſtolenſchuß ab. Die 
Japaner nahmen den Engländer feſt und ent⸗ 
waffneten ihn. Bei einem Schlichtungsverſuch 
wurde auch ein italien iſcher Offizier von dem 
Engländer mit der Piſtole bedroht. 


Nr. 139 


Prinzregent Paul 
in Karinhall 
Als Gast Generalfeldmarschall Görings 

Karinhall, 7. Juni. Nach Abſchluß des 
Staatsbeſuches in Berlin und nach einem 
kurzen Beſuch in Dresden trafen Prinzregent 
Paul und Prinzeſſin Olga zu einem 
kurzen privaten Aufenthalt in Karin- 
hall ein. Nach fünf ereignisreichen und 
feſtlichen Tagen in der Reichshauptſtadt, wo 
die Repräſentanten der jugoſlawiſchen Na- 
tion mit immer erneuten Kundgebungen der 
Sympathie und der Freundſchaft des deut⸗ 
ſchen Volkes begrüßt worden waren, begaben 
ſie ſich jetzt in das herrliche Revier der 
Schorfheide. ; 

- Kurz vor Ankunft des Sonderzuges tra 
fen, begeiſtert begrüßt, Generalfeldmarſchall 


Prinzregent Paul von Jugoflawien 
verließ Berlin 
Prinzregent Paul und Prinzeſſin Olga bei 
ihrem Abſchiedsbeſuch beim Führer in der 
Reichskanzlei 


—— —— ON— — ——— 


Göring und Frau Göring auf dem Bahn⸗ 
hof in Eberswalde ein. Pünktlich lief dann 
der Sonderzug der Gäſte unter den Heil⸗ 
rufen der Tauſende, die den Bahnhof um: 
ſäumten, in Eberswalde ein. Als erſte ent⸗ 
ſtieg ihm Prinzeſſin Olga, die von Frau 
Göring mit einem wunderbaren Strauß von 
Waldmaiblumen empfangen wurde. Durch 
das jubelnde Spalier der Eberswalder ging 
die Fahrt über den idylliſchen Fin ow⸗ 
kanal durch die herrlichen Wälder, durch 
die Dörfer, in denen immer wieder begei⸗ 
ſterte Menſchen grüßten, in die Schorfheide. 
Unter den Klängen des Fürſtengrußes, 
den die Jäger der Schorfheide als Willtom⸗ 
mensgruß blieſen, zogen die hohen Gäſte in 
Karinhall ein. FR 


Berlin, 7. Juni. Der Führer und Oberſte 
Befehlshaber der Wehrmacht hat angeordnet, 
daß zwei bisher im Heeresmuſeum in Wien 
befindliche alte ſerbiſche Geſchütze als 
ſichtbares Zeichen der freundſchaftlichen Ver⸗ 
bundenheit an das Königreich Jugoſlawien und 
deſſen Wehrmacht zurückgegeben werden. 

Bei den Geſchützen handelt es ſich um eine 
Haubitze und um ein Feldgeſchütz, die Fürſt 
Karadjorje, der Begründer der Kgl. Ser⸗ 
biſchen Dynaſtie, auf dem Rückzug vor der tür⸗ 
kiſchen Uebermacht Anfang des 19. Jahrhunderts 
den öſterreichiſchen Militärbehörden übergab, 
um fe- nicht in die Hände des Feindes fallen 
zu laſſen. Beide Geſchütze ſind als hiſtori⸗ 
ſche Erinnerungsſtücke an die damali⸗ 
gen Befreiungskämpfe der ſerbiſchen Nation 
für das Königreich und ſein Heer von großem 


nationalen Wert. 


b ðVDb E REET T O O o O A E 


die Note Flotte ausgebaut. Gang wohl 
ſcheint der Türkei nicht zu fein; fie hat über 
die unverkennbare Störung des Gleichgewich⸗ 
tes, das durch den engliſch⸗italieniſchen Oſter⸗ 
vertrag hergeſtellt war, dadurch hinweg⸗ 
kommen wollen, daß ſie auf den vermeint⸗ 
lichen Ausgleich der politiſchen Gewichte 
durch die Inanſpruchnahme des deut⸗ 
ſchen Türken⸗Kredites hinwies. 
Die beiden Abkommen aber liege, auf ganz 
verſchiedenen Ebenen und können daher als 
Ausgleich nicht gewertet werden. 
Möglicherweiſe wird die Türkei zu ihrem 
Schritt nach England hin auch von G o w- 
jetruß land gedrängt worden ſein. Denn 
die Moskauer Preſſe zeigt ſich mir dem eng- 
liſch⸗türkiſchen Abkommen ſehr einverſtanden. 
Während die ruſſiſche Preſſe ſich gegenüber 
der engliſchen Außenpolitik, auch dem Pakt⸗ 
angebot, ſehr ſkeptiſch verhält, und. wie die 


Rede Molotows zeigt, lange nicht mehr 


ſo nachgiebig iſt wie zu Zeiten Litwi⸗ 
no ws, hat fie das Abkommen mit der Tür- 
kei freudig begrüßt. Das iſt auf den erſten 
Blick befremdlich, denn Sowjetrußland hatte, 
wenn auch mit anderen Mitteln, die alte 
zariſche Politik wieder aufgenommen, daß es 
nämlich vor allem das Beſtreben Moskaus 
ſein müßte, ſowohl Deutſchland wie auch 
England von den Dardanellen fernzuhal⸗ 
ten. Solange dieſe nicht in ruſſiſchen Händen 
ſein können, iſt Moskau die Türkei als 
Pförtner am liebſten. Da aber die Frage 
jetzt nur dahin lautete, ob Deutſchland 
oder England den Dardanellenſchlüſſel 
in die Hand bekäme, hat Moskau 
England als das kleinere Uebel vorgezogen 
und begrüßt deswegen das britiſch⸗türkiſche 
Abkommen wohlwollend. 

Die engliſche Preſſe, die das Abkommen als 

Eroberung der Dardanellen“ 
bezeichnete. hat jedenfalls die Londoner Poli⸗ 


tik dahin verſtanden, daß England in der 
Türkei einen bedeutſamen ſtrategiſchen Stütz⸗ 
punkt gewonnen habe, der nicht nur Eng⸗ 
lands maritime Lage im öſtlichen Mittelmeer 
weitgehend verbeſſert, ſondern auch die Mög⸗ 
lichkeit bietet, auf Griechenland und 
Numänien einen Druck auszuüben. Zwar 
hat es den Anſchein, als ob Ankara noch ge⸗ 
gen die Einbeziehung des Balkan in das Ab⸗ 
kommen einige Bedenken hegt, um nicht in 
einen offenen Konflikt mit 
Deutſchland zu geraten. „Dabei ſcheint 
indes“ — ſo ſchreibt die „Deutſche diplo⸗ 
matiſch⸗politiſche Korreſpondenz“ — „ver⸗ 
geſſen zu werden, daß allein ſchon bei Aus⸗ 
bruch eines Konfliktes im Mittelmeer, in dem 
auf der einen Seite Italien ſtände, jeder⸗ 
man wiſſen muß, daß an deſſen Seite auch 
Deutſchland zu finden iſt.“ 

Dieſe Worte beleuchten den ganzen Ernft. 
der Lage. 


Berlin, 7. Juni. Am gejtrigen Dienstag 
empfing der Führer in den Räumen der 
neuen Reichskanzlei die ſpaniſchen und 
italieniſchen Offiziere, die aus Anlaß 
der Rückkehr der Legion Condor in Berlin 


weilen, ſowie von den deutſchen Spa⸗ N 


nienkämpfern die Träger des Spa⸗ 
nienkreuzes in Gold mit Brillanten und des 
Spanienkreuzes in Gold. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 8. Juni 1939 


UI)zch bin ſtolz auf Euch“ 


Der Führer ſprach im Luſtgarten zu den Freiwilligen der „Legion Condor“ 
Die Träger des Spanienkreuzes als Ehrengäſte in der Reichskanzlei 


Der Führer ſchritt in der Marmorgalerie die 
Front der angetretenen Offiziere und Anter⸗ 
offiziere ab und unterhielt ſich anſchließend in 
ſeinem Arbeitszimmer längere Zeit mit den 
hohen ſpaniſchen und italieniſchen Offizieren 
und den anweſenden deutſchen Generalen. 

Darauf nahm der Führer mit den Generalen 
und den ausländiſchen Offizieren an dem ge⸗ 
meinſamen Frühſtück der Offiziere und 
Unteroffiziere im Moſaikſaal und im Speiſe⸗ 
ſaal der neuen Reichskanzlei teil. 


Der Führer ſpricht zur Legion 


Bei dem vorausgegangenen feierlichen 
Staatsakt im Luſtgarten führte Adolf Hitler 
vor der Legion Condor ſolgendes aus: 


Meine Kameraden! 


Endlich kann ich Euch nunmehr ſelbſt be⸗ 
grüßen. 


Ich bin fo glücklich, Euch hier vor mir 
zu ſehen, und ich bin vor allem jo ſtolz auf 
Euch! Und jo wie ich, empfindet in diejer 
Stunde das ganze deutſche Volk. Alle die 
Millionen, die am Lautſprecher und im Geiſte 
Euren Einzug und dieſen Empfang mit⸗ 
erleben, ſchließen Euch in ihr Herz, dank⸗ 
erfüllt und freudig bewegt darüber, daß Ihr 
wieder bei uns in der Heimat ſeid. 


Im Sommer 1936 ſchien Spanien verloren 
su ſein. Internationale Kräfte ſchürten dort 
das Feuer einer Revolution, die beſtimmt 
war, nicht nur Spanien, ſondern Europa 
in Schutt und Aſche zu legen. 


Auch die „ chriſtlichen“ Demokratien 

ließen es ſich nicht nehmen, zu dem Zweck 

Waffen, Brennſtoff und ſogenannte 
Freiwillige zu liefern. 


Ein furchtbar drohendes Schickſal erhob ſich 
über unſerem Kontinent. Die älteſten Kul⸗ 
turländer Europas ſchienen gefährdet. Aus 
Spanien ſelbſt mußten Zehntauſende Deutſche 
fliehen. Ihr Hab und Gut fiel der Zerſtörung 
anheim. Viele wurden ermordet. Was ſich 
die Deutſchen dort in einem mühſamen, lan⸗ 
gen, redlichen Lebenskampf als Grundlage 
ihrer Exiſtenz aufgebaut hatten, wurde in 
wenigen Wochen zerſtört und vernichtet. 


Deutſche Kriegsſchiffe, die ich auf 
die Hilferufe unſerer Volksgenoſſen hin ſofort 
nach Spanien ſandte, verſuchten zu helfen, 
indem ſie wenigſtens — ſo gut es ging — 
den Schutz von Leib und Leben übernahmen 
und den Abtransport unſerer Volksgenoſſen 
nach der Heimat ermöglichten. Da erhob ſich 
immer klarer in dieſem Lande ein Mann, der 
berufen zu ſein ſchien, nach dem Befehl des 
eigenen Gewiſſens für ſein Volk zu handeln. 


Franco begann ſein Ringen um die Ret⸗ 
tung Spaniens. Ihm trat gegenüber eine 
aus aller Welt zuſammengewürfelte Ver⸗ 
ſchwörung. 


Franco bat um Hilfe 


Im Juli 1936 hatte ich mich nun kurz 

entſchloſſen, die Bitte um Hilfe, die dieſer 

Mann an mich richtete, zu erfüllen, und 

ihm in ebendem Ausmaße und ſolange 

zu helfen, als die übrige Welt den inne⸗ 

ren Feinden Spaniens ihre Unter⸗ 
ſtützung geben würde. 


Damit begann das nationalſozialiſtiſche 
Deutſchland am Kampf für die Wiederauf⸗ 
richtung eines natlonalen und unabhängigen 
Spaniens unter der Führung dieſes Mannes 
aktiv teilzunehmen. Ich habe dies befohlen 
in der Erkenntnis, damit nicht nur Europa, 
ſondern auch unſer eigenes Vaterland vor 
einer ſpäteren ähnlichen Kataſtrophe be- 
wahren zu können. 


Ich tat dies aber auch aus tiefem Mit⸗ 
gefühl für das Leiden eines Landes, 
das uns einſt im Weltkriege trotz aller 
erpreſſeriſchen Verſu he von ſeiten En g- 
lands neutral befreundet geblieben 
war. Ich habe damit den Dank de- 
deutſchen Nation abgeſtattet. 


Dies geſchah weiter in voller Aeberein⸗ 
ſtimmung mit Italien. Denn Muſſo⸗ 
li ni hatte, von denſelben idealen Erwägun⸗ 
gen inſpiriert, ebenfalls den Entſchluß ge⸗ 
faßt, dem Retter Spaniens in ſeinem Kampf 
gegen die international organiſierte Vernich⸗ 
tung ſeines Landes die italieniſche Hilfe zu⸗ 
kommen zu laſſen. Es ergab ſich damit zum 


erſten Male eine gemeinſame praktiſche 
Demonſtration der weltanſchaulichen 
Verbundenheit unſerer beiden Länder. 


Lügen gegen ideale Motive 


Dieſe idealen Motive hat man in den 
internationalen Plutokratien weder begrei⸗ 
fen können noch zugeben wollen. Jahrelang 
logen britiſche und franzöſiſche Zeitungen 


Der Dank 


Nun ſeid Ihr, meine Kameraden, aus 
Spanien zurückgekehrt. Der heutige Tag des 
feſtlichen Empfanges in der Reichshauptſtadt 
iſt zugleich der Abſchluß und die Erledigung 


all dieſer verlogenen demokratiſchen Schwin« - 


deleien. 

Denn ich habe Euch einſt ausgeſchickt, um 
einem unglücklichen Lande zu Hei. 
fen, einen heroiſchen Mann zu 
unterſtützen, der als glühender Patriot 
ſein Volk vor der Vernichtung retten wollte 


ihren Leſern vor, daß Deutſchland und Ita⸗ 
lien die Abſicht hätten, „Spanien zu erobern“, 
es aufzuteilen und ihm vor allem ſeine Kolo⸗ 


nien zu rauben. j 
Gedankengänge, die allerdings bei den 
Vertretern dieſer Länder weniger un⸗ 
natürlich erſcheinen als bei uns, da der 
Raub fremder Kolonien ja von jeher 
ihon zu den erlaubten und erprobten 
Methoden dieſer Demokratien gehörte. 
So erinnern wir uns alle noch der infamen 


Behauptungen, die eines Tages verbreitet 
wurden, Deutſchland habe 20 000 Mann in 
Marokko gelandet, um es zu beſetzen und 
damit Spanien wegzunehmen. Mit dieſen 
Verleumdungen haben die Politiker und 
Journaliſten der Demokratien in ihren Völ⸗ 
kern agitiert und immer wieder verſucht, von 


Spanien jene Kataſtrophe ihren Ausgang 
nehmen zu laſſen, die dieje Einkreiſungspoli⸗ 
tiker, Kriegshetzer und Kriegsgewinnler am 
innigſten erhoffen, — den neuen euro⸗ 
päiſchen großen Völkerktieg. 


der Nation 


und es auch glorreich gerettet hat. Ihr ſeid 
nun zurückgekehrt als die tapferen Vollſtrecker 
meines Auftrages. Ich möchte es in dieſem 
Augenblick der ganzen deutſchen Nation mit⸗ 
teilen, wieviel Grund ſie hat, Euch dank⸗ 
bar zuſein. Zu jedem Dienſt, der Euch 
beſtimmt war, ſeid Ihr angetteten als ehr⸗ 
und pflichtbewußte deutſche Soldaten. mutig 
und treu und vor allem beſcheiden. 
Das hohe Lob, das Euch der ſpaniſche Frei⸗ 
heitsheld ausgeſprochen hat, kann das deutſche 


Der Führer ſprach zu den Legionären bei der großen Siegeskundgebung im Luſtgarten 


» tr 


Den Höhepunkt des Einzugs der heimgekehrten Spanienkämpfer in Berlin bildete der Staats⸗ 


akt im Berliner Luſtgarten. In großen Blocks waren die 


egionäre angetreten, um nach 


einer Totenehrung des Generalfeldmarſchalls Göring die Rede des Fühtets und feinen 
Dank für ihren heldenmütigen Einſatz entgegenzunehmen. Unſer Bild zeigt einen Ueberblick 
über die eindrucks volle Kundgebung. 


Dr. Goebbels ſpricht in Danzig 


Zur Gau-Kultur woche 

Danzig, 7. Juni. Anläßlich der Danziger 
Gaukulturwoche, die vom 13.—18. Juni 
ſtattfindet, wird, wie im vorigen Jahre, auch 
dieſes Mal der Protektor der Gaukulturwoche, 
Reichsminiſter Dr. Goebbels nach Danzig 
kommen. Reichsminiſter Dt. Goebbels ttifft 
am Sonnabend, dem 17. Juni, in Danzig ein 
und ergeift am Sonntag, dem 18. Juni, auf der 
Kulturkundgebung im Staatstheater das Wort. 
Am Sonntag nachmittag findet auf dem Langen 
Markt eine Feierftunde der Hitlerjugend ſtatt, 
bei der Reichsminiſter Dr. Goebbels zur Dan- 
ziger Jugend ſprechen wird. 

Vom 6.—8. Juni findet in Danzig eine Ta⸗ 
gung der Gauwalter des NE. Lehrerbundes 
ſtatt, zu der der Reichswalter des RS., Gau⸗ 


leiter Wächtlet, mit fämtlichen Gauwaltern 


des NGUY. aus allen Gauen des Gtoßdeutſchen 
Reiches eingetroffen iſt. 


Unerwünſchte Fracht 

Mexito, 7. Juni. Aus Veractuz lief der ftan⸗ 
zöſiſche Dampfer „Flandte“ mit ſeinen uner⸗ 
wünſchten Juden an Bord wieder aus. Die 
104 Juden wollten urſprünglich nach Kuba, 
aber fie erhielten keine Landeetkaubnis. Dann 
hofften ſie in Mexiko unterzukommen, jedoch 
hier wurde nut einer 6löpfigen Familie die 
Einteiſe geſtattet. Die reſtlichen 98 Juden 
dampften wieder nach Kuba zurück. 


Unangenehme Nachricht 
für London 


Die Nichtratifizierung des Flottenvertraxes 
von Schweden mitgeteilt 
London, 7. Juni. Wie der diplomatiſche 
Reuter⸗Korreſpondent meldet, hat die ſchwedi⸗ 
ſche Regierung der britiſchen Regierung mit⸗ 
getetit, daß der ſchwediſche Reichstag das eng- 
liſch⸗ſchwediſche Flottenablommen nicht rati- 


fiziert habe. 
—— 


Baldur von Schirach nach Rumänien. Der 
Neichsjugendführer begibt ſich am Mittwoch auf 
Einladung König Karols nach Bukareſt. 
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Volk aber nur beſonders ſtolz auf Euch 
machen. 


Es war für uns alle ſchmerzlich, durch 
Jahre hindurch über Euren Kampf | ý w ei- 
gen zu müſſen. Ich habe aber damals 
den Gedanken gefaßt, Euch nach Beendigung 
dieſes Krieges in der Heimat den Empfang 
zu geben, den tapfere ſiegreiche Soldaten 
verdienen. Heute iſt für Euch und für mich 
dieje meine Abſicht verwirklicht. Das ganze 
deutſche Volk grüßt Euch in ſtolzer Freude 
und herzlicher Verbundenheit. Es dankt 
aber auch denen, die als Soldaten Leib, 
Leben und Geſundheit im Dienſte dieſes Auf⸗ 


lich den Hinterbliebenen, die ihre io 
tapferen Männer und Söhne heute als Opfer 
beklagen. Sie ſind gefallen, aber ihr Tod 

nd ihr Leid wird unzähligen anderen Deut⸗ 
ſchen in der Zukunft das Leben ſchenken. Nie⸗ 
mand hat dafür mehr Verſtändnis als das 
nationalſozialiſtiſche Deutſchland, das, aus 
den Ruinen des Weltkrieges kommend, ſelbſt 
ſoviele Opfer für die deutſche Wiederauf⸗ 
erſtehung vor dem gleichen Feinde auf ſich 
nehmen mußte. Ich danke Euch, Soldaten der 
Legion, ſowohl als den Soldaten der Kriegs⸗ 
marine für Eure Einſatzbereitſchaft, für 
Euren Opfermut, für Eure Treue, Euren Ge⸗ 
horſam, für Eure Diſziplin und vor allem 
für Eure ſchweigende Pflichterfül⸗ 
lung! 


Durch Kampf zum Sieg $ 
Caer Beiſpiel, meine Kameraden, 
wird aber vor allem das Vertrauen 
des deutſchen Volkes zu ſich ſelbſt nur 
noch erhöhen, das Band der Kamerad⸗ 
ſchaft zu unſeren Freunden ſtärken und 
der Welt keinen Zweiſel darüber laſſen, 
daß — wenn die internationalen Kriegs⸗ 
hetzer jemals ihre Abſichten, das Deutſche 
Reih anzugreifen — verwirklichen woll⸗ 
ten, dieſer ihr Verſuch vom deutſchen 
Volk und von der deutſchen Wehrmacht 
eine Abfuhr erfahren wird, von der ſich 
die Propagandiſten der Einkreiſung 
heute noch nicht die richtige Vorſtellung 

zu machen ſcheinen. 


Auch in dieſem Sinne, meine Kameraden, 
war Euer Kampf in Spanien als Lehre für 
unſere Gegner ein Kampf für Deutſchland. 

Daß Ihr ſelber aber nunmehr als harte 
Soldaten zurückgekehrt ſeid, hat nicht nur 
Euren eigenen Blick geſchärft für die Leiſtun⸗ 
gen der deutſchen Soldaten im Weltkrieg, 
ſondern Euch auch in einem hohen Ausmaß 
gezeigt, ſelbſt Vorbild und Lehrer zu ſein 
der jungen Soldaten unſerer neuen Wehr- 
macht. So habt Ihr mitgeholfen, das Ver⸗ 
trauenindieneuedeutſche Wehr⸗ 
macht und in die Güte unſerer neuen 
Waffen zu ſtärken. 

In dieſem Augenblick wollen wir aber auch 
derer gedenken, an deren Seite Ihr gekämpft 
habt. Wir gedenken der italieniſchen 
Kameraden, die tapfer und treu ihr Blut 
und Leben einſetzten für dieſen Kampf der 
Ziviliſation gegen die Zerſtörung. Und wil 
gedenken vor allem des Landes ſelbſt, aus 
dem Ihr ſoeben gekommen ſeid. Spanien hat 
ein entſetzliches Schickſal ertragen müſſen 
Ihr habt, Soldaten der Legion, mit eigenen 
Augen die Zerſtörung geſehen. Ihr habt 
weiter die Grauſamkeit dieſes Kampfes er 
lebt. Ihr habt aber auch kennen gelernt 
ein ſtolzes Volk, das kühn und heroiſch zur 
Rettung ſeiner Freiheit, ſeiner Unabhängig⸗ 
keit und damit ſeiner nationalen Exiſtenz 
faſt drei Jahte lang entſchloſſen gekämpft hat. 
Ihr hattet vor allem das Glück, dort unter 
dem Befehl eines Feldherrn zu 
ſtehen, der aus eigener Entſchlußkraft, unbe⸗ 
irrbar an den Sieg glaubend, zum Retter 
ſeines Volkes wurde. Wir haben in dieſem 
Augenblick alle nur den aufrichtigen und 
herzlichen Wunſch, daß es nunmehr dem edlen 
ſpaniſchen Volke vergönnt ſein möge, unter 
der genialen Führung dieſes Mannes einen 
neuen ſtolzen Aufſtieg zu vollziehen. 

Legionäre und Soldaten! 

Es lebe das ſpaniſche Volk und ſein Führer 
Franco! j 

Es lebe das italieniſche Volk und fein 
Duce Mujjolini! 

Und es lebe unſer Volk und unſer Groß 
deutſches Reich! Deutſches Volk, es lebe 
unſere deutſche Legion! Sieg Heil! 


Der Führergruß 

Die Legionäre präjentieren erneut, als der 
Generalfeldmarſchall den Führergruß aus- 
bringt und die Hunderttauſende mit er⸗ 
hobenen Händen und aus übervollem Herzen 
die Lieder der Nation anſtimmen. 

Damit iſt der Feſtakt beendet. Deutſchlands 
Spanienfreiwillige ind nun endgültig in die 
Heimat zurückgekehrt, die ihnen einen ihres 
heldenmütigen Einſatzes würdigen Empfang 
bereitet hat. Die deutſche Nation iſt mit dem 
Führer Holz auf ihre Söhne. 


trages hingeben mußten und es dankt end⸗ 
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Jahrestagung des Verbandes 
der Rußlanddeuſchen 


Stuttgart. 300 Rußlanddeutſche waren der 
Einladung zur Teilnahme an der Tagung ihres 
Verbandes und der des Deutſchen Aus⸗ 
landsinſtituts gefolgt. Die Urheimat 
der meiſten dieſer über die ganze Welt verſtreu⸗ 
ten über zwei Millionen Köpfe ſtarken Gruppe 
des Volksdeutſchtums iſt das Schwabenland. 

In zweitägigen Verhandlungen wurde die 
lebendige Arbeit des Verbandes, der ſeinen 
Sitz in Berlin ſowie Zweigſtellen in verſchie⸗ 
denen Teilen des Reiches und mehrere Aus⸗ 
landsgruppen hat, beraten. Der Verband übt 
eine rege konſulariſche Tätigkeit aus, betreut 
und berät ſeine Mitglieder und leiſtet in der 
Kulturabteilung und in der ſippenkundlichen 
Arbeitsſtelle eine rege Forſchungs- und Samm⸗ 
lungsarbeit. Sein Organ „Die deutſche 
Poſt aus dem Oſten“ erfreut ſich im Reich 
und im Ausland wachſenden Anſehens und einer 
ſteigenden Beliebtheit. Der Verbandsleiter 
Fraſch ſchloß die Verſammlung mit der Feſt⸗ 
ſtellung, daß die Rußlanddeutſchen ſich nicht auf⸗ 
geben, ſondern gewillt ſind, mutig für eine 
beſſere Zukunft zu arbeiten. 


Deutſcher Sieg im Sternilug 
der Luftfahrtpreſſe 


Rom. Der mit dem erſten Weltkongreß der 
Luftfahrtpreſſe verbundene Sternflug nach Rom 
endete mit einem großen Erfolg der deutſchen 
Teilnehmer. Die von Wellershauſen 
geſteuerte Siebel (Dr. Keller, Zeitungsdienſt 
Graf Reiſchach) trug mit über 8400 Kilometer 
und 42 000 Punkten einen ganz überlegenen 
Sieg davon und ſicherte ſich damit den Pokal 
des Duce. Den dritten Platz belegte Glar⸗ 
don gleichfalls auf Siebel (Dr. Kredel, „Völki⸗ 
ſcher Beobachter“) mit über 4500 Kilometer und 
2000 Punkten, wodurch der „V. B.“ den Pokal 
des „Popolo d'Italia“ gewann. 


Großfeuer in Bukareſt 


Bukareſt. Ein Großfeuer vernichtete am 
Montag eines der größten Bukareſter Lager- 
häuſer, in dem vornehmlich Baumwolle, 
Kaffee, Kolonialwaren und Südfrüchte einge⸗ 
lagert waren. Der Schaden beläuft ſich auf 
über 10 Millionen Lei. 


Hitzewelle in Paris 


Paris. Das ſchon ſeit Pfingſten in Paris 
und ganz Frankreich herrſchende ſommerliche 
Wetter hat am Montag einen vorläufigen 
Höhepunkt mit 32 Grad Celſius im Schat⸗ 
ten erreicht. Mit wenig Kleidung und vielen 
kühlenden Flüſſigkeiten verſuchen die Bewohner 
von Paris der Hitze etwas Abbruch zu tun. 


54 Länder in Dresden 
vertreten 


Dresden. Die Anmeldungen zum 18. Inter⸗ 
nationalen Landwirtſchaftlichen Kongreß, der 
am heutigen Mittwoch im Ausſtellungspalaſt in 
Dresden von Reichsminiſter und Reichsbauern⸗ 
führer Darrs feierlich eröffnet wird, find in 
den letzten Tagen ſo zahlreich eingelaufen, daß 
die Zahl der auf dem Kongreß vertretenen Län⸗ 
der inzwiſchen auf 54 angeſtiegen iſt. Neben 
den europäiſchen Ländern ſind Vertreter aus 
allen übrigen vier Erdteilen anweſend, um an 
dem Kongreß der Weltlandwirtſchaft teilzu⸗ 
nehmen. 


Sport vom Tage 
Umbenhauer an der Spitze 


Die Groß deutſchlandfahrer in Chemnitz 


Nach einem wohlverdienten Ruhetag wurde 
die Großdeutſchlandfahrt am Dienstag mit der 
5. Etappe von Reichenberg über Zittau, 
Rumburg, Schluckenau, Neuſtadt, Dresden, 
Noſſen und Freiberg nach dem 210,7 Kilometer 
entfernten Chemnitz fortgeſetzt. Bei glühen⸗ 
der Hitze entwickelte ſich auf der ganzen Strecke 
wieder ein großartiger Kampf mit dem 
Ergebnis, daß das heiß umſtrittene gelbe Trikot 
des Spitzenreiters abermals den Beſitzer wech⸗ 
ſelte. Der einſtige deutſche Straßenmeiſter 
Georg Umbenhauer konnte als Sieger das 
Tagesziel Chemnitz erreichen und vom zweiten 
Platz an die erſte Stelle der Geſamtwertung 
vorrücken. 

In der größten Mittagsglut — das Thermo⸗ 
meter zeigte im Schatten 28 Grad Celſius 
— ging das Feld in Stärke von 65 Mann auf 
die 5. Etappe. Es fehlte der Stuttgarter 
Weimer, der erkrankt war und auf die Weiter⸗ 
fahrt verzichten mußte. Schon auf dem erſten 
Teil des Weges bis zur Verpflegungskontrolle 
Dresden (122,4 Kilometer) gab es zahlreiche 
Vorſtöße, die ihre Opfer forderten. So erlitt 
der Holländer Gerrit Schulte einen Schaden 
an feiner Gangſchaltung, der erft mit Hilfe des 
ſpäter folgenden Materialmagens behoben mwer- 
den konnte wobei Schulte faſt eine halbe Stunde 
Zeit einbüßte. Auch der Träger des gelben Tri- 
fots, der Schweizern Zimmermann, geriet 
ins Hintertreffen, und da ſeine Landsleute keine 
Anſtalten trafen. ihn wieder heranzuführen. be⸗ 


nuten, ſo daß er praltiſch ſchon in der ſächſiſchen 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 8. Juni 1939 


Die Brandkataſtrophe in Warſchau 


Das Dach der Haupthalle eingeſtürzt 


Ein Toter und mehrere Schwerverletzte unter den Feuerwehrmännern 
Der Sachſchaden iſt bedeutend 


Wie wir bereits geſtern kurz berichteten, 
entſtand am Dienstag morgen um 6.20 Uhr 
auf dem Gelände des im Bau befindlichen 
Warſchauer Hauptbahnhofes ein Groß⸗ 
feuer, das erſt nach mehrſtündigen Anſtrengun⸗ 
gen ſämtlicher Warſchauer Feuerwehren ge- 
löſcht werden konnte. 

Kurze Zeit, nachdem das Feuer bemerkt wor⸗ 
den war, trafen bereits die erſten Feuerweh⸗ 
ren ein. Von zwei Seiten wurde das Feuer 
mit Hilfe von Magirusleitern angegriffen. In⸗ 
folge der Hitze und der vielen Holzverſchalun⸗ 
gen konnte ſich das Feuer jedoch ſchnell 
ausdehnen und hatte bald die ganze Bahn⸗ 
hofshalle erfaßt. Gegen 7.30 Uhr ſprangen mit 
einem ohrenbetäubenden Knall die Betonwände 


der Halle. Die Feuerwehrleute, die bei der 
Löſchaktion beteiligt waren, mußten ſich darauf⸗ 
hin für eine Zeit zurückziehen. Trotzdem 
kam es zu einigen ſchweren Unfällen, 
als das Gerüſt der Bahnhofshalle einſtürzte. 

Aus der Höhe des 4. Stockes fiel der Feuer⸗ 
wehrmann Komoda herunter und wurde von 
den nachfallenden Trümmern verſchüttet. Erſt 
nach 1%jtündiger Rettungsaktion konnte man 
den Schwerverletzten bergen. In einem anderen 
Teil des brennenden Gebäudes verunglückten 
die Feuerwehrleute Sokolicz, Koczarſki 
und Dorman, die ebenfalls erſt nach einer 
längeren Zeit geborgen werden konnten. Wäh⸗ 
rend Dorman und Koczarſti ſchwere Verletzun⸗ 
gen erlitten hatten, konnte Sokolicz nur noch 


Das „Geſetz“ der Serie 


„Dupiizität der Ereigniſſe“ — Ein Schlagwort, weiter nichts! 


Kurze Zeit, nachdem das Unglück eines ame⸗ 
rikaniſchen Unterſeebootes die ganze Welt in 
Spannung und Angſt verſetzt hatte, ereignete 
ſich ein ähnlicher Unfall bei der engliſchen Ma⸗ 
rine. Mancher Leſer wird vielleicht dabei 
wieder etwas vom ſogenannten „Geſetz der 
Serie“ in ſeinen vorhandenen oder ima⸗ 
ginären — Bart gemurmelt, ein anderer auf 
die vermeintliche „Duplizität der Ereigniſſe“ 
hingewieſen haben. Es gibt ja Menſchen, die 
ſchon zufrieden ſind, wenn ſie für beſtimmte, 
ins Auge fallende Ereigniſſe irgendwelche be⸗ 
quemen Schlagworte auf Lager haben, die eine 
vermeintliche Erklärung dafür bieten. Ueber 
dieſe Schlagworte ſelbſt denken ſie erſt gar nicht 
weiter nach. 

Und um Schlagworte handelt es ſich, um gar 
nichts weiter. Denn zwiſchen dem Unglück des 
amerikaniſchen und des engliſchen U-Bootes 
beſteht nicht der geringſte innere Zuſammen⸗ 
hang, geſchweige denn eine Geſetzmäßigkeit. 
Eine ſolche Annahme iſt nichts als ein völlig 
abwegiger Fatalismus, der dem deutſchen 
Weſen völlig weſensfremd iſt. 

Man mag, wenn man will, vom Schickſal 
ſprechen. Das Verhängnis, das über dem einen 
wie dem anderen U-Boot⸗Unglück waltete, ſtellt 
aber keine Verkettung dar. Noch ſind die Unter⸗ 
ſuchungen längſt nicht abgeſchloſſen, die die Ur⸗ 
ſache des erſten Unglücks klarſtellen ſollen. Daß 
eine ſolche Kataſtrophe ihre Urſache in irgend⸗ 
einem Verſagen hat, ſei es nun ein konſtruk⸗ 
tives Verſagen oder ein Materialfehler oder 
irgendeine menſchliche Unzulänglichkeit, kann 
wohl kaum beſtritten werden. Wenn es aber 
ſolche, an ſich feſtſtellbaren Urſachen für ein ſol⸗ 
ches Unglück gibt, dann kann nur das Walten 


eines völlig unberechenbaren Schickſals darin 


erblickt werden, daß es ſich in ſo kataſtrophaler 
Weiſe auswirkte und nicht bei einer Kontrolle 
oder einer Materialprüfung entdeckt und abge⸗ 
ſtellt wurde. Jede andere Annahme iſt einfach 
Aberglaube und weiter nichts. 


trug ſein Rückſtand bereits in Dresden 5 Mi⸗ 
Metropole nicht mehr Spitzenreiter war. Die 
eigentliche Entſcheidung fiel jedoch erſt in den 
ſchweren und zermürbenden Steigungen bei 
Freiberg (175 Kilometer). Hier bildete ſich 
eine 12 Mann ſtarke Spitzengruppe, der u. a. 
Umbenhauer, Oberbeck, Thierbach, Scheller, Ki- 
jewski, Diederichs, Nievergelt, Gryſolle und 
Choque angehörten. Der Endſpurt ſpielte ſich 
in der Chemnitzer Großkampfbahn ab, wo es ein 
ziemliches Durcheinander gab, da ſich die meiſten 
nicht darüber klar waren, wieviel Runden noch 
zu fahren waren. Die Rennleitung entſchied 
ſchließlich: Tagesſieger Ambenhauer vor 
Gryſolle und Choque. Auch in der Ge⸗ 
ſamtwertung iſt, wie bereits eingangs erwähnt, 
Georg Umbenhauer an die Spitze gerückt. 
Ergebniſſe: 5. Etappe, Reichenberg Chemnitz, 
210,7 Kilometer: 1. Ambenhauer (Phäno⸗ 
men⸗Rad) 6:02:35; 2. Gryſolle⸗Belgien (Vic⸗ 
toria-Rad);: 3. Choque - Frankreich (Dürkopp⸗ 
Rad) alle dichtauf: 4. Diederichs (Phänomen⸗ 
Rad) 6:03:05. Geſamtwertung: 1. Umbenhauer 
32:47:35; 2. Middelkamp 32:51:55; 3. Scheller 
32:51:57: 4. Zimmermann 32:52:03; 5. Gry⸗ 
ſolle 32:52:55. ? 0 


Die 6. Etappe führt am heutigen Mittwoch 
von Chemnitz über Karlsbad, Eger, Neuſtadt 
und Sulzbach nach Nürnberg über 287 Kilo⸗ 
meter. 


Leider kann mit ſolchem Aberglauben, der 
mitunter bedenkenlos übernommen und weiter⸗ 
verbreitet wird, allerhand Unfug angerichtet 
werden. Mit ſolchen und ähnlichen Anſchauun⸗ 
gen leugnet man letzten Endes den Willen, der 
auch das Schickſal meiſtert. Daß ein U-Boot- 
Unfall für die betreffende Marine Anlaß iſt, 
alle Sicherheitsvorkehrungen, die vorhanden 
ſind, aufs genaueſte zu prüfen, iſt ja an ſich 
ſchon eine Manifeſtation jenes Willens, der an 
die Vermeidbarkeit ſolcher Kataſtrophen glaubt. 


Und nun gar die „Duplizität der Ereigniſſe“. 
Kein Zweifel, daß man für manche Erſcheinun⸗ 
gen im täglichen Leben und ſonſtwo eine ſolche 
Formel wählen kann, aber man tut damit 
weiter nichts, als zwei ähnliche oder völlig 
gleich verlaufende Vorfälle ins Licht der Auf- 
merkſamkeit zu rücken. Der Laie iſt dann leider 
oft verſucht, hinter dem Fremdwort irgendein 
geheimnisvolles Geſetz zu vermuten, deſſen 
Walten damit angedeutet oder ausgeſprochen 
wird. Dabei genügt ja für jedermann die ein⸗ 
fache Ueberlegung, daß jeder Menſch täglich 
dutzendfach Objekt oder Subjekt einer ſolchen 
„Duplizität“ iſt, weil nämlich das menſchliche 
Leben gar nicht anders denkbar iſt, als daß ein 
paar Menſchen zu einer beſtimmten Zeit das⸗ 
ſelbe tun, daß an ganz verſchiedenen Stellen je 
einem Paſſanten ein Dachziegel auf den Kopf 
fällt, daß am ſelben Tage zwei Kirchen durch 
Blitzſchlag eingeäſchert werden und dergleichen. 

Es iſt unſere Anſchauung, daß nicht Ergebung 
in das Schickſal unſer Teil, ſondern ſeine Mei⸗ 
ſterung unſere Aufgabe für und für iſt! Es iſt 
zweifellos ein unabdingbares Naturgeſetz, daß 
die Menſchen ſterben müſſen, aber wie ſehr es 
die Menſchen in der Hand haben, innerhalb 
dieſes Rahmens ihr Schickſal in die Hand zu 
nehmen, zeigt die rapide Zunahme des durch⸗ 
ſchnittlichen Lebensalters des Menſchen wäh⸗ 
rend der letzten Jahrzehnte. J. U. 


Leichtathletik⸗Wroßkampf 
im Olympiaſtadion 


Im Kampf um die Deutſche Leicht⸗ 


athletik⸗Vereinsmeiſterſchaft tref⸗ 
jen am Wochenende in Berlin die Vereine 
Berliner Sport⸗Club, Deutſcher Sport⸗Club 
Charlottenburg und Luftwaffen⸗Sport⸗Verein 
zuſammen. Schauplatz iſt am Sonnabend der 
Hanns⸗Braunplatz auf dem Reichsſport⸗ 
feld. Auf Wunſch des Reichsſportführers wird 
dann das Sonntags⸗Programm auf dem benach⸗ 
barten Olympia⸗Stadion abgewickelt, 
und zwar vor der großen Fußballſchlacht 
Schalke Dresden mit den Läufen über 200, 
400, 5000, 3000 Meter Hindernis und 400 Me⸗ 
ter Hürden ſowie Weitſprung, Hochſprung und 
Kugelſtoß, während die 4X100-Meter-Gtaffel in 
der Pauſe des Fußballſpieles zum Austrag ge⸗ 
langt. Könner wie Blask, Stoeck, Rings, Büſſe, 
Jakob, Linnhoff, Leichum uſw. ſtehen auf der 
Teilnehmerliſte, ſo daß in Verbindung mit dem 
Fußball⸗Wiederholungsſpiel eine großartigen 
Kei verſprechende Doppelveranſtaltung bevor- 
eht. 


Spanien bei der 
Hockeyweltmeiſterſchaft 

Der Oberſte Sportrat von Spanien hielt in 
Madrid unter dem Vorſitz von General Mos- 
cardo eine Tagung ab, auf der zahlreiche be⸗ 
deutungsvolle Beſchlüſſe gefaßt wurden. Dem 
Caudillo, der ein neues Spanien geſchaffen hat, 
wurde die Ehrenpräſidentſchaft angetragen, und 
für die einzelnen Sportverbände wurden neue 
Führer beſtimmt. Der internationale Sport⸗ 
verkehr ſoll auf breite Grundlage geſtellt wer⸗ 
den. So kommt es in Kürze in Vigo zu einem 
Hockey-Länderſpiel mit Portugal, überdies will 
ſich Spanien an der 1940 in Amſterdam ſtatt⸗ 
findenden erſten Hockey ⸗Weltmeiſterſchaft be- 
deiligen. Ebenſo ſoll der bekannte Tennisivieler 
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tot geborgen werden. Nach zweiſtündigen Be⸗ 
mühungen der geſamten Feuerwehren von 
Warſchau und der Eiſenbahnfeuerwehr unter 
Leitung des Kommandanten Gejſztor ge- 
lang es, das Feuer zu lokaliſieren. Aber erſt 
gegen 10 Uhr vormittags war der Brand ge⸗ 
löſcht. Die Bahnhofshalle war durch die Flam⸗ 
men völlig vernichtet worden, und auch ein 
Gleis wurde durch die herabjallenden Trüm⸗ 
mer zerſtört. Leider wurde auch ein Teil der 
Einrichtung der Bahnhofshalle zerſtört, wäh⸗ 
rend zahlreiche wertvolle Plaſtiken und Bilder 
noch rechtzeitig von den außerordentlich auf- 
opfernd arbeitenden Feuerwehr⸗ 
leuten in Sicherheit gebracht werden konn⸗ 
ten. Von Zivilperſonen erlitten außerdem In⸗ 
genieur Bochenek und Jozef Kopozynfti 
Verletzungen. 


300 Feuerwehrleute an der 
Brandſtätte 


Insgeſamt nahmen an der Brandbekämpfung 


und Rettungsaktion 500 Perſonen teil, von 
denen 300 den Feuerwehren angehörten. 
An der Brandſtätte erſchien im Laufe 


des vormittags Miniſterpräſident Slawoj⸗ 
Skladkowſki, der ſelbſt einige Anordnun⸗ 
gen erteilte. Außerdem half der Miniſterprä⸗ 
ſident mit großer perſönlicher Opferbereitſchaft 
bei der Bergung der verſchütteten Feuerwehr⸗ 
männer. An der Stätte des großen Brand⸗ 
unglücks weilten außerdem Verkehrsminiſter 
Ulrych, Vizeminiſter Piaſecki und Poli⸗ 
zeikommandant General Kordian⸗Zamor⸗ 
ti. 

Der geſamte Eiſenbahnverkehr des Haupt⸗ 
bahnhofes wurde ſofort geſtoppt und auf die 
anderen Warſchauer Bahnhöfe umgeleitet. 
Der Schaden, der durch dieſes Großfeuer ver⸗ 
urſacht wurde, konnte bisher noch nicht genau 
feſtgeſtellt werden, iſt jedoch ſehr erheblich. Die 
Fertigſtellung des Warſchauer Hauptbahnhofes, 
die für Ende dieſes Jahres in Ausſicht geſtellt 
war, wird nun um einige Monate ver 
zögert werden. 


Auszeichnungen 

Im Zuſammenhang mit der aufopfernden 
Tätigkeit der Feuerwehr hat der Miniſter⸗ 
prüſident 2 goldene, 10 ſilberne und 50 bron- 
zene Medaillen zur Verteilung beſtimmt, die er 
perſönlich den Männern aushändigen wird, die 
ſich an der Rettung ihrer verſchütteten Kamera⸗ 
den unter eigener Lebensgefahr beteiligt hatten. 


Die Brandurſache 


Den Urſprung des Feuers erklärt man ſich 
durch Funken, die beim Schweißen au 
leicht brennbares Iſoliermaterial überſprangen. 
Da ſich überall auf den Bahnſteigen und Bau⸗ 
ſtellen leicht entzündbare Baumaterialien be⸗ 
fanden, konnte das Feuer mit raſender Ge⸗ 
ſchwindigkeit um ſich greifen. 


Mayes im nächſten Jahre zum Tennisturnier 
in Wimbledon entſandt werden. Geplant ift 
weiterhin eine Radfernfahrt von Madrid nach 
Liſſabon. Einen Höhepunkt des ſportlichen Le⸗ 
bens in Spanien wird das Endſpiel des Fuß⸗ 
ballturniers um den Wanderpreis des Caudills 
mam 25. Juni in Barcelona darſtellen. Für 
Madrid iſt der Bau eines Großſtadions geplant 


Deutſchlauds Ringer gegen 
Dänemark 

Am 24. Juni beſtreiten die deutſchen Ringer 
den nächſten Länderkampf, der in Hof gegen 
Dänemark führt. Die deutſche Staffel hat vom 
Bantamgewicht aufwärts folgendes Ausſehen. 
Allraum (Mannheim), Schmitz (Köln), 
Weikart (Hörde), Schäfer (Ludwigs⸗ 
hafen), Lindner (Leipzig), Schweicker 

(Berlin) und Hornfiſcher (Nürnberg). 


Ungarns Auswahl gegen Italien 


Für den am Donnerstag, 8. Juni, in Buda⸗ 
peſt zum Austrag kommenden Fußball⸗Länder⸗ 
kampf mit Italien hat der ungariſche Verband 
folgende Mannſchaft namhaft gemacht. Tor: 
Szabo; Verteidiger: Coranyi, Biro, 
Läufer: Lazar, Turai, Balog; Angriff: 
Kincſen, Cſeh, Zſengeller, Polgar, Kiſzely. 
Dr. Saroſi, Gyetvai. Die endgültige Aufſtel⸗ 
lun der Stürmerreihe findet erſt kurz vor dem 
Spiel ſtatt. Als Unparteiifher ijt der Englän⸗ 
der Thompſon verpflichtet. 

— 

Eine hohe Niederlage erlitt die Fuß⸗ 
ballmannſchaft von Sparta⸗Prag bei ihrem 
Gaſtſpiel in Rotterdam, wo ſie von Feyenoord 
mit 7:1 (4:1) Toren geſchlagen wurde. 5 

Lou Brouillard, der auch ſchon mehrfach 
in Paris geboxt hat, beſiegte in Worceſteꝛ 


(ASA) den polniſchen Mittelgewichtler 
[Ehmielewſti über zehn Runden nach 
Punkten. 


Tonnerstag, den 8. Juni 1939 
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und Land 


Stadt Poſen 


Min woch, den 7. Juni 

Donnerstag: Sonnenaufgang 3.32, Sonnen⸗ 
untergang 20.11; Mondaufgan 23.11, Mond⸗ 
untergang 8.53. 

Freitag: Sonnenaufgang 3.31, Sonnen⸗ 
untergang 20.11; Mondaufgang 23.11, Mond⸗ 
untergang 9.57. 

Waſſerſtand der Warthe am 7. Juni + 2,70 
gegen + 2,78 am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 8. Juni: 
Abgeſehen von einzelnen örtlichen Gewittern 
weiterhin überwiegend heiter, aber nicht mehr 
ganz ſo warm wie heute. Schwache bis mäßige 
aus weſtlicher Richtung drehende Winde. 


Kinos: 
Apollo: „Die Stadt der Jungen“ 
Metropolis: „Wir ſchreiten durch das Leben“ 
Slonce: „Gefährliche Liebe“ 


Wie wurde Sacharin entdeckt? 


Was Sacharin oder genauer Saccharin iſt, 
weiß heute jeder. Man kennt dieſen Süßſtoff, 
chemiſch Benzoeſäureſulfimid, dieſes weiße Pul⸗ 
ver, das ih rajh in Waller auflöſt und den 
Zucker (freilich ohne deſſen Nährwert) erſetzt. 
Wir wiſſen auch, daß dieſer Stoff 500mal ſüßer 
iſt als Zucker und deshalb zum Beiſpiel Zucker⸗ 
kranken verſchrieben wird, die ſich von allem 
Zucker fernzuhalten haben. Aber wieſo wiſſen 
wir eigentlich, daß Sacharin ſüß iſt? Wie iſt 
man dieſem Geheimnis einer chemiſchen Ver⸗ 
bindung auf die Spur gekommen? Eine Ver⸗ 
wandtſchaft zwiſchen Zucker und Sacharin be⸗ 
ſteht in keiner Weiſe. 

Man arbeitete auch mit chemiſchen Verbin⸗ 
dungen, die wirklich nichts mit Zucker zu tun 
hatten und ſich in keiner Weiſe auf die Ent⸗ 
deckung eines Süßmittels bezogen. Tätig waren 
der Student C. Fahlberg und Prof. J. Remſen 
in einem Laboratorium der amerikaniſchen 
John⸗Hopkins⸗Aniverſität. Und hier ſpalten 
ſich nun die Berichte der Hiſtoriker. 

Nach der einen Lesart war Prof. Nemſen 
abends damit beſchäftigt, ſeine Notizen zu 
ordnen, als er in Gedanken ſeinen Bleiſtift in 
den Mund ſteckte. Damit hatte er auch im 
Laufe des Tages im Laboratorium ſeine Auf⸗ 
zeichnungen gemacht. Dieſer Bleiſtift gber war 
ungeheuer füß. Der Profeſſor ſtutzte. Er eilte 
ins Labor zurück und prüfte im Laufe der Nacht 
alle während des vorhergehenden Tages herge⸗ 
ſtellten Verbindungen noch einmal durch. End⸗ 
lich hatte er eine Verbindung gefunden. Er 
erzeugte die Kriſtalle, die wir, heute als Ga- 
charin bezeichnen. 

In der anderen Form lautet die Geſchichte 
ſo: Fahlberg hatte ſich abends im Labora⸗ 
torium die Hände gewaſchen. Aber als er zu 
Hauſe zu Abend aß, ſchmeckte alles, aber auch 
alles, was er anfaßte ſüß. Von den Speiſen, 
die vor ihm auf dem Tiſch ſtanden, konnte das 
nicht kommen. Woher alſo? Fahlberg wurde 
unruhig und eilte ins Laboratorium zurück, 
wo er die gleichen Kontrollarbeiten ausführte, 
die in der anderen Lesart Prof. Remſen zuge⸗ 
ſchrieben wurden. 

Die Veröffentlichung der Entdeckung erfolgte 
gemeinſam unter dem Namen Fahlberg und 
Remſen vor 60 Jahren. Aber die Welt erfuhr 
erſt 5 Jahre ſpäter davon. Man hatte es da⸗ 
mals nicht ſo eilig damit. Beſonders wohl 
deshalb, weil man einen Preisſturz am Zucker⸗ 
markt befürchtete und ſogar den Plan hatte, 
die Entdeckung für die induſtrielle Verwertung 
überhaupt zu unterdrücken. 


Straßeninſpektionen 
des Vizewojewoden 


Daß die Straßen Poſens nicht gerade vorbild⸗ 
lich ſauber ſind, wiſſen wir alle. Es ſind auch 
ſchon zahlreiche Klagen darüber geführt wor⸗ 
den, ſo vor allem von den Bewohnern einzelner 
Seitenſtraßen. Die Stadtverwaltung müßte ſich 
dafür einſetzen, daß dieſem Uebelſtand abgehol⸗ 
fen wird. 

Der Vizewojewode Eepkowſki unternahm 
in Begleitung des Stadtpräſidenten Ruge, 
des Kreisſtaroſten Glodowſki und von Ing. 
Zaus eine Beſichtigung einer Reihe von Stra⸗ 
ben und Plätzen. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß 
in vielen Fällen die ſanitären Vorſchriften nicht 
eingehalten wurden. In 15 Fällen wurden 
Ordnungsſtrafen verhängt und außerdem wur⸗ 
den zahlreiche, Hausbeſitzer darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Höfe und Treppenhäuſer un⸗ 
ſauber ſind und daß die Antennen nicht den 
Vorſchriften gemäß angebracht wurden. 


Des Fronleichnamsfeſtes wegen erſcheint die 
nächſte Ausgabe des „Poſener Tageblatts“ 
erſt am Freitag zu gewohnker Stunde. 


Autobrand auf der Kaponniere 


Geſtern mittag um 3 Uhr geriet auf der Ka⸗ 
ponniere-Kreuzung ein Perſonenkraftwagen in 
Brand. Dies vom nahegelegenen Feuermelder 
alarmierte Feuerwehr war binnen weniger 
Minuten zur Stelle. Durch den Einſatz der erſt 
kürzlich vervollſtändigten neuen Schaumlöſch⸗ 
apparate und einer Schlauchleitung konnte 
das Feuer in etwa 15 Minuten gelöſcht werden. 
Das Auto wurde ſehr beſchädigt, ſo daß kaum 
anzunehmen iſt, daß es noch repariert werden 
ann. 


Er wollte die eigene Tochter 
ver giſten 
Der Ki. Skorupki 128 wohnhafte Jakub Ma r- 
cinkowſti teilte der Polizei mit, daß ſein 
Sohn Kazimierz am 5. Juni verſucht habe, ſeine 
Tochter Katarzyna zu vergiften. Er hatte dem 


Wir haben es am beiten! 
And jeder möchte mitmachen. 
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das einzig wahre Weiß! 
Wie ein Wunder mutet es an — und in der 
Tat: Radion wirkt Wunder. So waschkräftig 
ist seine Lösung, daß auch hart- 
näckiger Schmutz mühelos be- 
seitigt wird. Das Zeichen für voll- | 


kommene Reinheit ist Radionweiß, 


e,, 


Eſſen ein bisher unbekanntes Gift beigemiſcht. 
Als das Mädchen während des Eſſens einen 
üblen Geſchmack feſtſtellte, ließ es die Speiſe 
ſtehen. Der entartete Vater gab nun das Eſſen 
dem Hund und einem Huhn, die beide krepierten. 
Dem Mädchen erteilte die Rettungsbereitſchaft 
die erſte Hilfe. Marcinkowſki wurde feſtge⸗ 
nommen. 


Hilje jür Familien von Reſerviſten 

Der Fabrikantenverband in Poſen hielt eine 
Vollſitzung ab, auf der in erſter Linie eine 
materielle Hilfeleiſtung für Familien von Re- 
ſerviſten zur Sprache kam, die zu längeren 
Uebungen eingezogen werden. Dieſen Familien 
ſollen ſtändige Einkünfte in Form einer grö⸗ 
ßeren Anterſtützung oder einer Beſchäftigung 
geſichert werden. Sodann wurde die wirtſchaft⸗ 
liche Lage der großpolniſchen Induſtrie erör⸗ 
tert, wobei die Ausnutzung der gegenwärtigen 
Lage durch Nichteinhaltung der Verpflichtungen 
zur Sprache gelangte. Vor allem wurde ange⸗ 
prangert, daß viele Kaufleute die Wechſel nicht 
einlöſen. 


Boſener Wochenmarktbericht 


Bei herrlichem Sommerwetter war der 
Wochenmarkt recht gut beſucht; ebenſo war die 
Nachfrage in Anbetracht des morgigen Feier⸗ 
tages ſehr rege und der antati zufriedenſtellend. 
Die Preiſe waren folgende: Landwirtſchaftliche 

rodukte: Tiſchbutter 1.60, Landbutter 1.50, 

eißkäſe 15—20, Sahnenkäſe d. Stück 30—35, 
Milch 18—20, Sahne Viertelliter 30—35, für 
die Mandel Eier zahlte man 1.05—1.10. — Ges 
flügelpreiſe: Hühner 2.50—3, junge Hühner 1.20 
bis 1.80, Enten 3—3.50, Puten 7—11, Perl- 
hühner 2.,50—3.60, Tauben das Paar 1.20 bis 
1.25, Kaninchen 1—2.50. — Der Gemüſemarkt 
lieferte Salat zum Preiſe von 5—10, ig. Mohr- 
rüben d. Bd. 20—25, Kohlrabi 20—25, Stachel⸗ 
heeren 25—35, Suppenſpargel 20—30, beſſere 
Qualität 40—45, grüne Gurken 45—70 d. Stück, 
Zwiebeln d. Bd. 5—10, Spinat 25—40, Sauer⸗ 


trocknete Pilze 1 Pfd. 90—1.00, 


RADION 


sam pierze! 


ampfer 5—10, rote Rüben 10—15. Schnittlauch, 
Dill, Peterſilie 5—10, Zwiebeln das Pfund 20 
bis 25, Rhabarber 5—8 d. Pfd. Kartoffeln 4 
bis 5, Salatkartoffeln 8—10, Sellerie die Knolle 
15—25, Aepfel 40—1.10. Apfelſinen 30—45, Zi⸗ 
tronen 10—15, Feigen 90—1.00, Kirſchen 60, 
Wintermohrrüben 20—25, Backobſt 1—1.10, ge- 
lumenkohl d. 
Köpfchen 601.00, Radieschen 10, Meerrettich, 
5—10, faure Gurken 8—10. Die Durchſchnitts⸗ 
preiſe der Fleiſchwaren waren folgende: Roher 
Speck 80, Räucherſpeck 90—1.10, Schmalz 1.10, 
Schweinefleiſch 55—1.10, Kalbfleiſch 60.—1.20. 
Rindfleiſch 50 bis 1.20, Schweinefilet 1.10. 
Schweineleber 60. Auf dem Fiſchmarkt koſteten 
Hechte lebd. 1.50, Schleie 1.20. Aale 1.20, Dorſche 
40, Weißfiſche 40—50, Salzheringe 10—15, Mat- 
jesheringe 15—20. — Der Blumenmarkt zeigte 
ein farbenfreudiges Bild. 
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Männer⸗Turn⸗Verein. Wir geben hiermit 
unſeren Mitgliedern zur Kenntnis, daß die ge⸗ 
plante Wanderung am Sonntag, dem 11. Juni, 
ſtattfindet. Treffpunkt 6.45 Uhr am Autobus⸗ 
bahnhof. Tagesverpflegung iſt mitzubringen. 
Rückfahrt gegen 18 Uhr. 


Feſtgenommener Dieb. Der Chauffeur Ste⸗ 
fan Orſztynowicz, Kinowſka 2, ließ am 3. Juni 
auf der Benzinſtation in der Grobla ſeine 
Brieftaſche mit Dokumenten und einem Scheck 
über 250 Zloty liegen, die geſtohlen wurde. Die 
Anterſuchung ergab, daß als Dieb der nirgends 
gemeldete Feliks Ratajczyk in Frage 
kommt, der den Scheck in der Bank einlöſte. Er 


wurde feſtgenommen. 


20 Perſonen feſtgenommen. Im Zuſammen⸗ 
hang mit zahlreichen Diebſtählen nahm das 
Unterſuchungsamt in der Nacht zum 6. Juni 
mehrere Hausſuchungen vor und verhaftete 
20 Perſonen. 
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Das Reich des Inka 


Von Dr. O. R. Flatter-New Vork 


Auf den Hochebenen der Anden, im heutigen Peru, lebte, 
bevor die Conquiſtadoren im Jahre 1532 kamen und dieſer 
hochentwickelten Kultur ein grauſiges Ende bereiteten, ein 
Staatsweſen, das dem Betrachter in mancher Hinſicht immer 
rätſelvoller geworden iſt. 

Die etwa unter 14 Grad ſüdlicher Breite und in rund 3000 
Meter Höhe gelegenen Hochtäler des Apurimac und des. Huill- 
camays bildeten das Stammland dieſes erſten völlig totalitären 
Staates, den wir kennen, das Kernland des Inka⸗ Reiches. 

„Einer für alle — alle für einen!“ — war das Regie⸗ 
rungs⸗ und Staatsprinzip dieſes ſtaunenswert durchorgani⸗ 
ſterten Staatsweſens. 

Gewiß, es war eine deſpotiſche Herrſchaft des der Sonne 
entſtammenden Einen, des Gottes, des Inka, jedoch ein 
Deſpotismus, getragen von der inbrünſtigen, religiöſen Ver⸗ 
ehrung und Hingabe aller! 

Die Landwirtſchaft war Grundlage und Rückgrat dieſes 


Staates. Das geſamte verfügbare Land war innerhalb jedes 


einzelnen Gemeindegebietes in drei Teile aufgeteilt: in Tempel- 
Land, in Gemeinde-Land und in Kron⸗Land. 
Auf und ab im ganzen Reiche wurden jeden Morgen in 


jedem Dorfe die Bauern zuſammengerufen, um die Anwei⸗ 
ſungen für die Tagesarbeit entgegenzunehmen. 

Zuerſt bearbeitete man die Tempelländereien. Ihr Ertrag 
ward nicht allein der Prieſterſchaft zuteil, ſondern vor allem 
dem Staate als höchſtem göttlichen Gebilde, als der ſichtbar 
gewordenen Erſcheinung göttlicher Wirkſamkeit und gerechter 
Ordnung überhaupt. 

Mit den Ernteerträgen der Tempelländereien wurden die 
rieſigen Straßenbauten finanziert, die ſich über Tauſende von 
Kilometern erſtreckten, die kunſtvollen 70 bis 100 Meter langen 
Hängebrücken aus Lianen und Baſtſeilen, die Rieſentempel in 
Form gewaltiger Stufenpyramiden, mächtige Staudämme und 
wohlberechnete Berieſelungsſyſteme. Dieſe Kulturwerke erwuch⸗ 
ſen aus dem Steuer- und Abgabendienſt für den Gott, für den 
Inka. Gottes⸗Dienſt, Arbeit für den Inka, Leiſtung für den 
Staat, es bedeutete dasſelbe. 

Die Ernteüberſchüſſe aus den Tempelländereien kamen in 
Vorratshäuſer, die zu Tauſenden über das ganze Reich hin ver⸗ 
teilt waren, deren Inhalt ſtets ausgewechſelt wurde und für jedes 
Dorf die Saatgutlieferſtelle und die Nahrungsmittelreſerve 
darſtellte für den Fall einer Mißernte. 

War die Beſtellung der Tempelländereien beendet, ſo 
wurden die aus der Gemeinde zuſammengeſtellten Arbeits- 
kommandos planmäßig an die Beſtellung des Gemeindelandes 
geführt. 


Das Gemeindeland war Eigentum aller. Es gab keinen 
Privatbeſitz an Grund und Boden. Jahr um Jahr ward dies 
Land neu verteilt. Zunächſt erhielt jeder Familienvater ſeinen 
Anteil für das laufende Jahr. Dann bekam er für jedes Kind 
einen weiteren Anteil. Je mehr Kinder er beſaß, deſto größer 
war die Ernährungsfläche! 

Die Kranken, die Schwachen, die greifen Leute, die Wit» 
wen und Waiſen, ſie alle erhielten ihren Anteil zugewieſen, des⸗ 
gleichen die Beamten für ihre organifierende, verteilende und 
kontrollierende Tätigkeit. Da fie alle ihre Fluranteile nicht ſelbſt 
zu beſtellen vermochten, ward die ſorgfältige Bebauung dieſer 
Feldgebreiten durch die Dorfgenoſſen jährlich auf das genaueſte 
geregelt. Jedem verblieb von den Ernteerträgen ein feſtgeſetztes 
Maß. Der Aeberſchuß wanderte in das Gemeinde⸗Magazin, 
wo es als erſte Hilfe für Notfälle jederzeit greifbar zur Bere 
fügung ſtand. 

Die Wolle aus den Schafhaltungen, die Pflanzenfaſern der 
einzelnen Anbauer, die Rohmaterialien der von der Feldarbeit 
befreiten Metallarbeiter und Steinmetzen, alſo koſtbare Steine, 
Gold, Silber, Kupfer und ſo weiter, all dies wurde zuerſt zum 
Gemeindevorſteher gebracht, der es aufitapelte, ordnete und 
gerecht herausgab. Hier empfing die Mutter ihre Wolle zum 
Spinnen. Hier lieferte ſie, was ſie geſponnen, wieder ab und 
erhielt die verſchiedenfarbigſten Garne zum Verweben, für die 


kleine Familie weniger, für die große entſprechend mehr. Pein- 


— 
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Erklärung 


Wer teen in der Loder reien 
Preſſe“: i m 

Wie wir aus ber polniſchen Preſſe erfahren, 
hat ein unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit er⸗ 
ſcheinendes deutſchgeſchriebenes Lodzer Blätt⸗ 
chen in dieſen Tagen im Zuſammenhang mit 
der gegenwärtigen deutſch⸗ polniſchen Span- 
nung an uns einige Fragen gerichtet. 

Was jene Menſchen von uns denken, iſt uns 
gleichgültig. Da aber die polniſche 
Preſſe und der polniſche Rundfunk 
5 Fragen wiederholt haben, erklären wir 

nen: 

Als polniſche Bürger deutſchen Volkstums 
haben wir unſere ſtaatsbürgerlichen Pflichten 
ſrets jehr genau genommen. Wit haben nicht 
nur allzeit betont, ſondern auch bewieſen, 
daß Volkstreue ſich ſehr wohl mit 
Staatstreue vereinbaren läßt. 


Seit Generationen hier anſäſſig, find wir mit 


dem Wohl und Wehe des Landes aufs engſte 
verbunden. Jeder Verluſt, der unſere 4 
Heimat treffen könnte, trifft gleicherweiſe auch 
den Bürger Polens deuticher Volkszugehörigteit. 
Dieſe Verbundenheit haben wir nie geleugnet 
und in den verfloffenen Jahren zur Genüge 
unter Beweis geſtellt. 

Aus dieſem Grunde müſſen wir die Zumu⸗ 
tung, als ob wit fetzt hinſichtlich unſeter 
ſtaatsbürgerlichen Pflichten eine andere Hals 
tung einnehmen, als böswillige Untetſtellung 
auf das ſchärfſte zurückweisen. 

Deutſcher Volksvetband in Polen — Lodz, 

„Freie Preſſe“ — Lodz, 

„Der Deutſche Weg“ — Lodz. 

N TEEN IT NATRO ETSEAN AE O ETE SE RETURN FESTE 


Nowy Tomys! (Neutomiſchel) 


an. Wichtig für Landwirte. Da die Aktion 
der Verarbeitung von Futterpflanzen und 
des Baues von Silos den ganzen Kreis Neu⸗ 
tomiſchel erfaßt hat, ſeien die Landwirte 
daran erinnert, daß der jetzige Zeitpunkt am 
geeignetſten für die Ausführung dieſes Pro⸗ 
blems ift. Beſonders ijt dafür zu ſorgen, daß 
der Bau von Silos noch vor die Ernte fällt. 
— Eines beſonders guten Erfolges erfreuen 
ſich die Stationen zum Dämpfen der Kar⸗ 
toffeln, die in den Indunriebelleben unſeres 
Kreiſes entſtanden find. 

an. Von der jüdiſchen Emigration. Vom 
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Miniſterium ift in der Statoſtei Neutomiſchel 


eine Abwicklungsſtelle zwecks Regelung der 
Angelegenheiten der jüdiſchen Emigranten in 
Polen eingerichtet worden. So halten ſich in 
Neutomiſchel in der letzten Zeit jüdiſche Emi⸗ 
granten aus allen Teilen Polens auf, die 
hier ihre Papiete und Paßangelegenheiten 
beſorgen. Das Bentſchener ſowie die übri⸗ 
gen jüdiſchen Emigrantenlager jolen möͤglichſt 
bis zum 1. Juli geräumt ſein. Zum Zwecke 
der ſchnelleren Abwicklung ihrer Angelegen⸗ 
heiten iſt vom jüdiſchen Komitee in der Nähe 
vom Staroſtwo ein Büto eröffnet worden. 
Da dauernd neue Emigranten ankommen, 
iſt es für dieſe bereits ſchwer, hier Unter⸗ 
kunft zu finden, ſo daß ſich viele bereits in 
der Umgebung der Stadt, bei den Land⸗ 
leuten, einquartieren. 

an. Sportveranſtaltung. Ein Fußballwett⸗ 
ſpiel findet am Sonntag, dem 11. Juni, auf 
dem Sportplatz der Kreſowianka zwiſchen 
dem hieſigen Sportklub „Polonia“ und dem 
Fußballklub „Lipno“⸗Stenſchewo ſtatt. Der 
Kampf beginnt um 16 Uhr. 


Wolsztyn ( Wollſtein) i 
an. Zu einer blutigen Schlägerei kam es 
vor einigen Tagen in dem Dorfe K vii ðs 


röwko bei Jablone wegen perſönlicher 


Differenzen zwiſchen einer Gruppe Jugend⸗ 
licher, wobet verſchiedene Teilnehmer erheb- 
lich verletzt wurden. Schwete Verletzungen 


Aus Poſen und Pommerellen 


Greiſes Ehepaar ermordet 


ü. In der Nacht zum Montag ift in der 
e Luboſina, Kreis Samter, ein 
furchtbares Mordverbrechen verübt worden. 
Dort wohnten bei dem Landwirt Wladyſtaw 
Przewoznuy, der ein 50 Morgen großes 
Erundſtück beſitzt, deſſen 73jähriger Vater 
Michal und die 74 jährige Mutter Agnieſßka 
als Leibgedinger. Am Montag früh lagen 
dieſe beiden greiſen Perſonen in ihrer Woh⸗ 
nung als Leichen auf dem Fußboden. Eine 
gerichtsärztliche Kommiſſion ſtellte fejt, daß 
die Köpfe der Toten Schlagwunden 
aufwieſen. Das greiſe Ehepaar ijt von dem 
Mörder zuerſt betäubt worden, worauf er 


ihnen die Kehle mit einem Strang aus Bett⸗ 
laken und Gardinen abſchnürte, ſo daß der 
Tod durch Erſtickung eintreten mußte. Im 
Laufe der Unterſuchungen konnte ermittelt 
werden, daß es zwiſchen den Eltern und dem 
Sohne auf Grund der Ausgabe des Ausge⸗ 
dinges häufig zu Streitigkeiten gekommen 
war, die ſogar zu gerichtlichen Auseinander⸗ 


ſetzungen führten. Darum wurden im Beér- 


dacht, die Eltern ermordet zu haben, deren 
Sohn Wtadyſtaw jowie eine zweite Perſon 
in Haft genommen, deren Name augenblick⸗ 
lich nicht genannt werden darf. 


Kreisktankenhauſe zugeführt wurde. Meh⸗ 
tete Teilnehmer wurden von der Polizei 
verhaftet. 


Lwöwek (Aeuſtadt b. Pinne) 


an, Ein allgemeiner Vieh⸗, Pferde⸗ und 
Krammarkt findet am Mittwoch, 14. Juni, 
hier ſtatt. 


Leszno ( eitia) 


éb: Der Poſtdienſt am Fronleichnamstage, dem 
8. Juni, ruht vollſtändig. Ausnahmen machen 
nut Eilſendungen, Eil⸗ und telegraphiſche Ueber⸗ 
weiſungen, welche die Poſtorgane ins Haus zu⸗ 
ſtellen werden. Das Poſtamt Liſſa 1 wird für 
Schließfachinhaber nur von 9—11 Uhr geöffnet 
ſein. Eingeſchriebene Sendungen und Pakete 
können am 8. Juni während der ganzen Amts⸗ 
zeit im Poſtamt Liſſa 1, Eingang von der ulica 
M. J. Pitſudſtiego aus, aufgegeben werden, 
jedoch wird füt dieſe Sendungen ein Zuſchlag 
von 30 Groſchen erhoben. Die Dienſtſtunden für 
Telephon und Telegraph ſowie im inneren 
Poſtdienſt bleiben unverändert. 

eb. Zur erſten heiligen Kommunion traten 
am vergangenen Sonntag aus den hieſigen pol⸗ 
niſchen Volksſchulen etwa 700 Knaben und 
Mädchen an den Tiſch des Herrn. 

eb. Achtung, Pferdebeſitzer! Der Stadtvorſtand 
in Liſſa gibt Intereſſenten zur Kenntnis, daß 
am 12. Juni um 8 Uhr auf dem Städt. Vieh⸗ 
markt an der ul. Lipowa eine Anterſuchung 
von Einhufern (Pferden) ſtattfindet, die im 
Beſitz von Händlern, Droſchkenhaltern, Flei⸗ 
ſchern, Fuhrleuten und Zigeunern find, Die 
erſte Kontrolle findet auf demſelben Platz ſtatt 
am 13. Juni um 8 Uhr. Die zweite Kontrolle 
am 15. 6. um 8 Uhr. Die Pferde ſind mit ihren 
Stammliſten vorzuführen. Pferde mit anſtecken⸗ 
den Ktankheiten dürfen nicht vorgeführt werden. 


Rawiez (Rawilſch) 

er. Evangeliſches Pfarramt. Wit Bitten 
unfere Leſer, Verwandten und Bekannten nach 
Möglichkeit bekanntzugeben, daß Zuſchriften 
aus dem Reich für Geld- und Briefſendungen 
an das Evang. Pfarramt fortan mit der pol- 
niſchen Aufſchrift: Ewangelicki Urzad Pa- 
rafialny, verſehen fein müſſen. 

er. Kirchenchor⸗Singjahr 1938/39. Vom 
Erntedankfeſt 1938 Trinitatis 1939 fanden im 
Kirchenchor 37 Uebungsſtunden ſtatt mit einer 
Teilnahme von 564 Perſonen, jo daß wir einen 
durchſchnittlichen Beſuch von 15½ pro Uebungs⸗ 
ſtunden hatten. 

Für regelmäßigen Beſuch einiger Damen und 
Herten iſt lobende Anerkennung gezollt wor⸗ 
den. Wir gedenken zweier Damen, von denen 
eine 40 Jahre und die andere 20 Jahre, zweier 
3 von denen einer 20 Jahre und der an⸗ 
dere 25 Jahre im Dienſte der muſica ſakra 


ſtehen. Wenn nach den jetzt angeſetzten Ferien 


wieder der Ruf erklingt, wird auf ein Kommen 
neuer junget Kräfte gerechnet. 

e wir von der Leitung erfahren, ſollen 
nach den Ferien gleich die Proben zu einer 
großen muftkaliſchen Vesperandacht beginnen, 
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Pfarrer Geddert 
Ge: uß garantieren. 

er. D. G. V. Der Deutſche Geſangverein 
hat bis auf weiteres ſeine Uebungsſtunden ein⸗ 
geſtellt. 

er. Vom Standesamt. Vom 1.31. Mai 1939 
wurden bei dem hieſigen Standesamt gemeldet: 
12 Todesfälle, 10 Geburten, (7 Jungen und 
3 Mädel) und 2 Trauungen. 

er. Vorſicht beim Baden. Als der 22jährige 
Anton Gajowazyk geſtern Abend gegen 20 
Uhr in dem am Bahnhof gelegenen und zum 
Baden verbotenen Teich badete, begann er un⸗ 
terzugehen. Nach Befreiung aus der ſchwieri⸗ 
gen Lage wurde er in die Krankenſtube des 
Bataillons gebracht, wo ihm die erſte Hilfe 
zuteil wurde. Später wurde er in das hieſige 
Krankenhaus überführt. 


ü. Aufklärung eines Mordes. Mee ſeinerzeit 
berichtet wurde, iſt am 26. März nachmittags 
auf dem Gutsgelände in Nadarzyce, Kreis 
Wreſchen, an einem Schober die Tochter des 
Gutsbeſitzers Maflowſki ermordet worden. Der 


einen muſikaliſch⸗religiöſen 


Mörder hatte ſein Opfer mit einem ſtumpfen 


Gegenſtand betäubt und dann das Mädchen mit 
dem Leibriemen erwürgt und fortgeſchleift. Des 
Mordes verdächtig war bereits der 18jährige 
Sohn des Gutsſchweizers Wieczorek zwei⸗ 
mal verhaftet, aber infolge mangelhafter Be⸗ 
weiſe wieder freigelaſſen worden. Die Familie 
des Schweizers Wieczorek wurde im Jahre 1938 
auf dem Gute eingeſtellt. Jedoch iſt ihr zum 
1. April 1939 gekündigt worden, weil fie gegen 
die Arbeitgeber oft herausfordernd auftrat. 
Nunmehr wurde im Laufe der Anterſuchungen 
feſtgeſtellt, daß dieſer Mord ein Racheakt 
ſeitens der Familie Wieczorek iſt, den der ju⸗ 
gendliche Sohn Gerhard ausführte. Am Mon⸗ 
tag wurde derſelbe zum dritten Male verhaftet, 
worauf er ſchließlich bekannte, den Mord verübt 
zu haben. 


Pleszew (Pleſchen) 


& Einſegnung der Konfirmanden. Am Tri⸗ 
nitatisſonntag wurden in der evangeliſchen 
Kirche in Pleſchen die Konfirmanden der Kir⸗ 
chengemeinde Pleſchen eingeſegnet. Es waren 
12 Kinder, und zwar 9 Knaben und 3 Mädchen. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Die Wartheſchiffahrt im Mai 1939: Den 
Wartheſtrom aufwärts verkehrten 2 Kähne, von 
denen einer 107,5 t Maſchinenteile aus Deutſch⸗ 
land nach Poſen geladen hatte, der zweite Kahn 
war leer, ſtromab 4 beladene Kähne, welche zu⸗ 
ſammen 1830 t Ladung ab Schrimm, Poſen, 
Zirke und Birnbaum nach Stettin zum Um⸗ 
ſchlag auf Seeſchiffe mitnahmen, gegen 1620 t 
im Monat April. Z. 3t. find alle Kähne über 
die Grenze ausgefahren, ihre Rückkehr wird in 

ürze erwartet. Den Schleppdienſt auf der 
Warthe beſorgte der in Danzig regiſtrierte. 
Dampfer „Venus“ vom Poſeneer Trans⸗Lloyd 
Alle im Frachtverkehr auf der Warthe fahren⸗ 
den Frachtkähne find in Deutſchland bzw. Dan⸗ 
zig regiſtriert, wenn auch einige Schiffseigner 
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Chodzież (Kolmar 


ds. Neueinteilung der Fleiſchbeſchau⸗Bezirke. 
Vom Kreisſtaroſten wird eine Neueinteilung 
der Fleiſchbeſchau⸗Bezirke belanntgegeben. Für 
den Bezirk Nowawies⸗Ujſka (Uſch⸗Neudorf) mit 
Nowawies⸗Ujſta, Chruſtowo und Nietuſzkowo: 
Sz. Kupidura⸗AUſch bzw. J. Pranke ⸗Uſch; 
für den Bezirk Olesnica (Oberleſchnitz) mit 
Olesnica, Studzieniet, Rataje, Podanin, Kar- 
czewnik Milcz und Kamionka: A. Witkow⸗ 
ſki⸗ Kolmar bzw. Fr. Brzezinſki⸗Bismarcksruh 
(Oſtröwki); für den Bezirk Proſna mit Proſna, 
Nowawies Myſzynſka, Wyſzynki Myſzuy und 
Graböwfa: 3. Walkowiak⸗Proſſen bzw. 
Stefan Budny- Bismarcks ruh. Die Aufſicht über 
die Fleiſchbeſchauer haben in den einzelnen Be⸗ 
zirken Kreistierarzt M. Lapis⸗Kolmar bzw 
Tierarzt Czarnecki⸗Kolmar. 


Mogilno (Mogilno) 


ü. Eichung der Meßgeräte. In der Zeit vom 
7. bis 15. Juni einſchließlich findet im Lokal der 
Frau Przybylſka in Orchowo die amtliche Prü⸗ 
fung der Maße, Waagen und Gewichte ſtatt. 
Zu dieſem Bezirk gehören die nachſtehenden 
Ortſchaften: Orchowo, Orchowiec, Orchöwko, 
Galczynek, Kamieniec, Linöwiec, Mlecze, My- 
slatkowo, Rekawezynek, Oſtröwet, Oſowiec, 
Procyn, Siedluchno, Szydlowiec und Wölfe 
Orchowſka. 


Szamocin (Samotſchin) 


ds. Vom Königsſchießen. Die hieſige Schützen 
gilde beendete in dieſen Tagen ihr diesjähriges 
Königs⸗ und Prämienſchießen. Es gingen her⸗ 
vor als Schützenkönig Bürgermeiſter Iozefomiti, 
als erſter Ritter Bäckermeiſter Dahlke und als 
zweiter Ritter Wegemeiſter Kubiſz. 


ds. Unſere Alten. In dieſen Tagen konnte 
die verwitwete Frau Ottilie Rekow in Ham⸗ 
mermühle bei Samotſchin ihren 81. Geburtstag 
begehen. Ihr Gatte iſt ihr bereits vor Jahren 
durch den Tod enttiſſen worden. Ihrer Ehe 
entſproſſen vier Söhne, welche ſämtlich am 
Weltkrieg teilnahmen und auf dem Felde der 
Ehre fielen, fö daß Frau Netow heute als 
alleinſtehende Frau bei der Familie Brach 
wohnt und von derſelben betreut wird. Trotz 
des hohen Alters erfteut ſich das Geburtstags⸗ 
kind — wenn auch körperlich nicht mehr auf der 
Höh — noch geiſtiger Friſche. 

ds, Harte Strafen. Der Landwirtsſohn Paul 
Dreikant aus Lipin und ein gewiſſer Cz 
sladewſki aus Freundsthal gehörten einer 
Betrügerbande an, die bereits ſeit längerer 
Zeit die Jahrmärkte in den Städten Weſtpolens 
unſicher machte. Die Betrüger intereſſterten ſich 
hauptſächlich für Landwirte, die Pferde zum 
Kauf oder Tauſch anboten. Landwirte, die 
dieſen Gaunern in die Hände fielen, verließen 
dann den Markt gewöhnlich ohne Pferd und 
auch ohne — Geld. Dieſe Betrügerbande wurde 
von der Polizei in einer größeren Stadt bei 
Ausübung ihrer „Geſchäfte“ gefaßt, und nun 
hatte ſie ſich vor dem Gericht zu verantworten. 
Das Gericht verurteilte den Dreikant zu zwei 
Jahren und drei Monaten ſowie den Sladewifi 
zu einem Jahr und drei Monaten Gefängnis. 


Witkowo (Wittowo) 


ü. Schlägerei zwiſchen der Jugend zweier 
Dörfer. Zwiſchen der männlichen Jugend dei 
Ortſchaften Ja worowo und Mierzewo, 
Kreis Gneſen, beſtanden feit einiger Zeit Feind» 
ſeligkeiten, die auch zu Ausſchreitungen führten 
Letztens begegneten ih auf dem Wege zwei 
Gruppen junger Burſchen, die nach kurzem Wort 
wechſel in eine Schlägerei gerieten. In deren 
Vetlauf erhielt der 24jährige Arbeiter Stefan 
Robaſzkiewiez aus Mierzewo von dem 17jähri⸗ 
gen Leon Macékowiak aus Jaworowo mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand einige Schläge auf den 

Kopf, daß er mit ſchweren Verletzungen in hoff: 
nungsloſem Zuſtande ins Wreichener Kranken- 
haus gebracht wurde. Die Polizei nahm Mas 


trug Ignacy Deplewſki davon, welchet in 
bewußtloſen Zuſtande dem Wollſteinet 


lich ward Sorge getragen, daß Alte, Sieche, Witwen und Ver⸗ 
waiſte zu ihrem Teil kamen. 

Wie alle Arbeit Staatsarbeit und ſomit Gottesdienſt⸗ 
Arbeit war, ſo war auch alle Verteilung gottesdienſtliche Pflicht 
und teligiöfer Dienſt an der Erhaltung des Staates. Diebſtahl 
oder Unterſchlagung waren nicht nur Vergehen, ſondern Frevel 
an Gott, am Staate, am Inka. Ja, dieſe Vergehen waren 
vollkommen ſinnlos. 


Da es lein Privateigentum gab, war der Drang, ſolches 


heimlich zu erwerben, kaum vorhanden. Geſchah es ausnahms⸗ 
weiſe dennoch, ſo ſtand auf Entdeckung die Todesſtrafe. Aber 


ſelten nur fol fie erforderlich er ſein. An einer Stelle 


berichten die Quellen von ihter Androhung: Selbſt der Dung 
für die Felder wurde behördlich zuerteilt. Als zuſätzlicher 
Dünger ſtanden die ungeheuren Mengen von jelmift auf den 
vorgelagerten Inſeln des Pazifik zur Verfügung. Sie waren 
Staatseigentum und wurden nach ſorgfältig aufs ſtellten Be⸗ 
rechnungen den einzelnen Anbaugebieten zugewieſen. Betreten 
werden durften dieſe Inſeln nur gegen Erlaubnis und zu ge⸗ 
nau vorgeſchriebenet Zeit, aljo wenige Wochen vor der jeweili⸗ 
gen Dung⸗Periode. Wer zu anderer Zeit auf einer dieſet In⸗ 
ſeln gefaßt wurde, verfiel der Todesstrafe. 

Nach der Beſtellung des Gemeindelandes ging man an die 
des Kron⸗Landes, deen Ernteerträge zur Ausrüſtung 
und Aufrechterhaltung des Heeres dienten, zur Beſtreitung des 


die unter der zielbewußten Leitung von Frau 
g i 3 


die polniſche Staatsbürgerſchaft beſitzen. 


kowiak in Haft. 


glanzvollen Hofhaltes des Gott ⸗Inkas und zu Sicherſtellung 


der rieſigen Beamtenſchaft. 


Hoch über allen Beamten ſtanden die Inka. Eine weitver⸗ 
zweigte Kaſte ſtellten ſie dar, aus welcher der eine, „der 
alleinige“, alſo der regierende Inka hervorging. Et war fleiſch⸗ 
gewordener Gott. Unnahbat. Todeinſam. Was er berührte, das 
ward „tabu“. Uneingeſchränkt war feine Macht. Grenzenlos 
ſeine Beſitzrechte. Jeder Baum auf den Gebitgen, jeder Halm 


auf den Feldern, jeder Vogel in der Luft, jeder Fiſch im 


Waſſer gehörten ihm! Sein eigen waren die heranwachſenden 
Ernten, ſein alles Vieh, ſein alle Untertanen. Kein Kind ge⸗ 


Eu den Eltern — es war dem Inka zu eigen: ein Gottes⸗ 


Kind! 

Tauſende von Töchtern des Landes zogen in ſeinen Harem. 
Eine allein war die Ausetwählte. Sie gebar ihm den Thron⸗ 
etben, der nicht unbedingt der Erſtgeborene zu ſein brauchte. 

Aus den zahlreichen Kindern des jeweils regierenden 
Inka rekrutierten ſich ſpäter die oberſten Würdenträger ſowie 
der geſamte nahe und ferne Hofitaat. Sie alle ſtellten die Kaſte 
der Inkas dar. Ihre Aufgabe war, glanzvoll und mit Würde 
zu tepräfentieren, die regierende Inka⸗Gottheit mit dem Nifi- 
bus ungeheurer Erhabenheit zu ſtützen. Eigentliche Beamten⸗ 
funktionen hatten die Glieder dieſer Aare nur felten aus⸗ 
zuüben. 

Unter ihnen ſtanden die Provinzialſtatthalter mit ihren 
Arbeitsſtätten. „Tucun ricux“ (die alles Ueberſehenden) hießen 


fie. Sie befehligten die zu jeder Provinz gehörige Garniſon. 
überwachten die Nachfahren der alten Stammeshäuptlinge, kon⸗ 
trollierten die Eingänge der Erträgniſſe aus den Tempellän- 
dereien und vom Kronlande und inſpizierten die Bezirksleiter, 


Die Bezirksleiter können wir etwa mit Landräten ver 
gleichen. Sie beaufſichtigten mit Hilfe ihrer Unterbeamten die 
Gemeindeleiter aller Ortſchaften ihres Gebietes und verge⸗ 
wiſſerten ſich der Durchführung der geſamten ſozialen Hilfstätie 
keit und der genaueſten Organiſation der Arbeit. Sie erteilten 
auch die unumgänglich nötige Heiratserlaubnis oder verneinten 
das Recht jut Eheſchließung. An fie hatte fiğ der einzelne zu 
wenden, wenn er die Genehmigung zum zeitweiſen oder dauern⸗ 
den Verlaſſen feiner Gemeinde oder feines Bezitles erbitten 
wollte. 

Unter dieſen Bezirksleitern ſtanden die Gemeindeleiter, die 
ihterſeits wiedet Dutzende von Kontrollbeamten benötigten, um 
all das komplizierte Anweiſungs⸗, Aufbewahrungs⸗ und Zu⸗ 
tetlungsſyſtem zufriedenſtellend durchzuführen. 

Man ſtaunt ibez dieje bis in die tleinfte Einzelheit geord⸗ 
nete Regelung des Lebens dieſes altperuaniſchen Volkes. Für · 
waht! — eine „totale“ Führung des Lebens für jeden einzel⸗ 
nen, eine Führung, die alles umfaßte, die keinerlei individuelle 
Freiheit ließ, aber auch keine individuelle Sorge oder Not! 
Eine Führung, die das „Gute“ war, das vom Schöpfer alles 
Guten ausgeht, vom Gott, vom oberſten Inka. 


‚Niedrige berechnet. 


Nr. 130 


Auf der gestrigen Seimsitzung kam der An- 
trag des Abgeordneten Raczkowski auf Kon- 


vertierung und Ordnung der landwirtschaft- 
lichen Schulden zur Sprache. Der Bericht- 
erstatter Trebicki teilte mit, dass der 


Unterausschuss die Eingabe stark abgeändert 
und nur das angenommen habe. was in der 
gegenwärtigen Lage ohne Erschütterungen er- 
reicht werden könne. Ein Teil des Aufgaben- 
gebietes würde nicht auf dem Wege des Ge- 
setzes, sondern aui dem Verordnunzswege ge- 
löst werden, Die Regierung habe erklärt. dass 
in der Zeit vom Inkrafttreten des Gesetzes bis 
zur in Art. S vorgesehenen Konvertierung die 
EEE EINE c / / . 


Die land wirtschaftliche 
Struktur Pommerellens 


Die Wojewodschaft Pommerellen ist durch 
ein Gesetz vom 12. 6. 1937 durch Angliederung 
von Kreisen der Woſewodschaften Posen und 
Warschau in seinem Gebietsumfang bedeutend 
vergrössert worden. Nach den Angaben des 
polnischen Statistischen Hauptamtes betrug der 
Flächeninhalt der Woiewodschaft Pommerel- 
len 25684 akm gegenüber 16407 qkm zu Be- 
einn des Jahres 1937. Angegliedert wurden 
die Kreise Bromberg Stadt und Land, Hohen- 
salza Stadt und Land, Lipno, Nieszawa, Rypin, 
Wloclawek und Wyrzysk. Die Bevölkerung 
st um rund 800000 gestiegen und beträgt 
1885000 und im Durchschnitt auf den qkm 74 
gegenüber 66 im Jahre 1937. Von der Gesamt- 
fläche sind landwirtschaftlich genutzter Boden 
17377 qkm. davon 57,6% Ackerfläche. Im 
Durchschnitt für zanz Polen beträgt der Anteil 
des Ackerbodens nur 49%, 60.3% der land- 
wirtschaftlich genutzten Fläche entfällt auf 
landwirtschaftliche Betriebe unter 50 ha, auf 
Petriebe über 50 ha 597400 ha = 34.4%. Der 
Bodenbesitz der öffentlichen Hand wird mit 
290 000 ha = 5.3% angegeben, Landwirtschaft- 
liche Betriebe mit einer Ackerfläche von 
weniger als 2 ha sind nur 10% des Gesamt- 
besitzes gegenüber 25.5% im Durchschnitt für 
ganz Polen. Eine Grösse von 2—5 ha haben 
20.3% (Durchschnitt für Polen 38.7), 5—10 ha 
27.2% (24.8), 10—15 ha 17.4% (6.5), 15—50 ha 
18.3% (4.0) und über 50 ha 2.95% (0.5). Durch 
die Angliederung der acht Kreise aus Posen 
und Warschau ist die Zahl der landwirtschaft- 
lichen Betriebe von 57700 auf 105400 gestie- 
gen. Wie aus diesen Zahlen hervorgeht, 
herrscht der mittelgrosse Bauernbetrieb in 
Pommerellen vor. Sein Anteil beziffert sich 
auf 35.7% gegenüber 10,5 im Durchschnitt für 
ganz Polen, 


Die Elektrifizierung Polens 


Nach amtlichen Angaben wurden in Polen in 
den letzten drei Jahren 770 km Hochspannungs- 
leitungen für 30000 Volt gebaut und in Betrieb 
genommen, die von 72 Umformerstationen be- 
dient werden. Im Bau sind noch 283 km Hoch- 
spannungsleitung und 22 Umformerstationen. 
Leitungen für 15000 und 6000 Volt Spannung 
wurden 145 km gelegt und über 100 km Leitun- 
gen für niedrigere Spannungen, Im vergange- 
nen Jahre ist im Zentralindustriegebiet ein 
Kraftwerk von 40000 kW bei Stalowa Wola 
erbaut und im Frühjahr: d. J. bereits zur Hälfte 
in Betrieb gesetzt worden. In den südlichen 
und östlichen Wojewodschaften sind 8 der be- 
stehenden Kraftwerke erweitert worden. Durch 
das neue französisch-polnische Elektrizitäts- 
abkommen ist der Bau neuer Kraftwerke im 
Zentralindustriegebiet sichergestellt. Die Kraft- 
werke an den beiden Stauseen des Dunajez 
(Roznow und Czchow) gehen ihrer Vollendung 
entgegen. Die Hochspannungsleitung von Ro- 
znow nach Mościce über Strachowice nach 
Warschau und von Roznow nach Rzeszow sind 
im Bau. Im Jahre 1938 betrug der Verbrauch 
elektrischer Kraft in Polen 4 Mrd. kWh gegen- 
ber, 2 Mrd. im bisher besten Konjunkturjahr 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 


Frankreichs Ergebnisse 1938 


Im französischen Amtsblatt vom 2, Junid. J. 
sind folgende endgültige Ernteergebnisse für 
das Jahr 1938 veröffentlicht worden: Meng- 
getreide, Anbaufläche 76097 gegen 72 890 ha 
1937, Erzeugung 1126015 (879 240) dz: Roggen, 
Anbaufläche 631 096 (663340) ha. Erzeugung 
8111314 (7396630) dz: Gerste, Anbaufläche 
759223 (752520) ha, Erzeugung 12907 804 
(10 166 150) dz: Buchweizen. Anbaufläche 
261 336 (268270) ha. Erzeugung 2422 984 
(2348040) dz; Hafer. Anbauf!äche 3245 257 
(3 253 260) ha, Erzeugung 54 574 380 (43 465 950) 
dz: Mais. Anbaufläche 340 290 (345 430) ha, Er- 
zeugung 5 786 067 (5 145400) dz: Frühkartoffeln 
Anbaufläche 113 235 (121 390) ha, Erzeugung 
9 266 727 (10 551 370) dz: sonstige Kartoffeln, 
Anbaufläche 1311653 (1314800) ha, Erzeu- 
gung 163 878 560 (140 225 620) dz. 


Errichtung von Geflügelbrutzentralen 


Mit finanzieller Hilfe des Ministeriums für 
landwirtschaft und Agrarreform werden von 
den Landwirtschaftskammern grosse Geflügel- 
brutstätten gebaut. in denen die Zucht von 
Rassegeflügel unabhängig von natürlichen Ein- 
flüssen betrieben werden soll. Grössere Brut- 
häuser sind bereits in Krasnystaw im Bezirk 
der Lubliner Landwirtschaftskammer und in 

reschen im Bezirk der Posener Landwirt- 
Schaftskammer entstanden, Die Tätigkeit die- 
Ser Brutzentralen besteht darin. dass die Brut- 
eier von den Geflügelzuchtfarmen übernehmen 
and nach drei Wochen ausgebrütete eintägige 
Küken abliefern. Die Brutkosten sind sehr 
Jährlich sollen von den 


rutzentralen 30 bis 40 000 Eier zum Ausbrüten 
ommen werden 


Wirtſchaftszeitung 


Neuordnung der landwirischaftliehen Schulden 


Die Novellisierung des Gesetzes vom Jahre 1934 vom Sejm beschlossen 


Minister für Landwirtschaft und Finanzen eine 
Verordnung herausgeben wollen. laut der 
grundsätzlich bei denjenigen Wirtschaften keine 
Zwangseintreibung vorgenommen werden soll, 
bei denen die Verschuldung der Konvertierung 
unterliegen wird. Hinsichtlich der bei der Bank 
Rolny im Zusammenhang mit der Melioration 
verschuldeten Wirtschaften habe die Regierung 
erklärt. dass die Verschuldung bereits eine 
weitgehende Herabminderung erfahren habe 
und dass diese Aktion in den Grenzen der noch 
verfügbaren Summen fortgeführt würde. 
Ausserdem hat der Finanzminister eine Ver- 
ordnung erlassen. auf Grund deren in den Jah- 
ren 1939 und 1940 die Fintreibbarkeit der Ka- 
pitalsraten eingeschränkt wird, die mit Hilfe 
der Akzeptbank auf 2%% des Kapitals kon- 


vertiert worden sind, Zum Schluss bat der 
Berichterstatter um Annahme einer Ent- 
schliessung, in der der Finanzminister aut- 


gefordert wird. bei der Aenderung der Verord- 
nung vom Jahre 1934: folgendes zu berück- 
sichtigen: 


Die Eintreibharkeit der Kapitalsraten. der 
rückständigen Zinsen und aller anderen 
Nebenforderungen für die Zeit bis zum 
31. Dezember 1938 erfährt eine Hinaus- 
schiebung und ist nach Ablauf des Amorti- 
Sationszeitraumes. auf den die Schuld zer- 
legt worden ist. zahlbar. 

‚Anschliessend ergriff der stellvertretende 
Ministerpräsident Kwiatkowski das Wort. 
Nach Ansicht des Ministers benötige die pol- 
nische Landwirtschaft die weitestgehende Mög- 
lichkeit, billige langfristige. in der Verwirk- 
lichung und Abzahlung günstige Kredite, aber 
nicht einen langandauernden Entschuldungs- 
prozess, Die Motive seines Standpunktes seien: 

1. Anstrebung einer intensiven Landwirt- 
schaftsproduktion. die möglichst viel 
menschliche Arbeit absorbiert: 

2. Ermöglichung des Menschenabflusses 
vom Lande. wenn die Landwirtschaften 
nicht bis zu dem Grade verarmen sollen, 
dass das Los des Bauern in Polen be- 
dauernswert wird. . 


Wenn der Weg der Verwirklung dieser zwei 
Forderungen beschritten werden solle, so 
müssten neue Krediimöglichkeiten für die 
Landwirtschaft geschaffen werden. Diese Kre- 
dite könnten aber nur realisiert werden, wenn 
ein Kreditschutz und der Wille zur gleich- 
mässigen Behandlung der Gläubiger bestehe. 
Polen befinde sich in einer anderen Lage als 
die Staaten der Grossindustrie und die Agrar- 
staaten. Die Uebervölkerung sei so bedeutend, 
wie in einem Grossindustriestaat und gleich- 
zeitig bestehe Mangel an Industrie und an Ver- 
brauchsmittelpunkten. 


Die Gesetzesvorlage sei das Ergebnis des 
besten Willens und enthalte sogar einen ge- 
wissen realen Fortschritt auf dem Gebiete des 
Kredits, da es den Schuldner zwinge. wenig- 
stens minimale Kapitalsabzahlungen vorzuneh- 
men. Der Minister drückte die Ueberzeugung 
aus, dass die heute rechtsmässig vorgenom- 
mene Regulierung des Verhältnisses zwischen 
Schuldnern und Gläubigern die letzte und defi- 
nitive Massnahme sei. 

Nach einer kurzen Aussprache wurde das 
Gesetz vom Seim angenommen. 
—ꝛ 


Investitionsarbeiten im Kreise Sandomir 


Im Laufe von 1939 werden im Kreise San- 
domir von den Selbstverwaltungskörpern In- 
vestitionsarbeiten durchgeführt, die für den 
zanzen zentralen Industriebezirk von Bedeu- 
tung sind. Von Wegebauarbeiten wären zu 
nennen: der Bau einer Chaussee zwischen 
Sandomir und Ozarow. die die Verbindung 
zwischen Warschau und dem Zentralen Indu- 
strierevier um 30 km (von 220 auf 190 km) 
abkürzen wird. Ferner werden Strassen längs 
der Weichsel zwischen Osiek und Polaniec so- 
wie zwischen Koprzywnica und Klimontow 
durchgelegt. die eine kürzere Verbindung zwi- 
schen Sandomir und Tarnobrzeg herstellen 
sollen. Die Aufschüttung eines Dammes auf 
dem linken Weichselufer zwischen Sandomir 
und Zawichost in einer Länge von 25 km soll 
noch 1939 fertiggestellt werden. Bei Tarno- 
brzeg und in Sandomir werden über die 
Weichsel Brücken gebaut. 


Einschränkung des staatlichen Weizenankaufs 
in Estland geplant 


In Reval fand kürzlich eine Tagung der est- 
ländischen Landwirtschaftskammer statt. auf 
der auch der Landwirtschaftsminister Tupis 
das Wort ergriff. Er führte u. a. aus, dass die 
Verwendung und Verwertunz der ven der 
Landwirtschaft erzeugten Produkte viel 
Schwierigkeit bereitet habe; besonders schwer 
sei die Aufrechterhaltung des Butterpreises ge- 
wesen, Ungeachtet des Sinkens der Getreide- 
preise auf dem Weltmarkt, habe die Regierung 
Estlands die Preise nicht gesenkf. Da es aber 
der Regierung nicht gelungen sei, allen ange- 
kauften Weizen zu verkaufen. so wird in die- 
sem Jahre der Einkauf eingeschränkt werden 
müssen. — Der Vorsitzende der Landwirt- 
schaftskammer. Jirima, berichtete, dass im 
vergangenen Jahre die Gesamtsumme der 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse 200 Mill, Kr. 
gegenüber 192 Mill. im Jahre 1937 betragen 
hat. Der Export der landwirtschaftlichen Er- 
zeugnisse ist 1938 gegenüber dem Vorjahre um 
6 Mill. Kr. gestiegen. ` 


VETERAN FERNE TEE 
| Märkte und Börsen. 


Getreide-Märkte 


Posen, 7. Juni 1939, Amtliche Notierungen 
für 100 Kg m Zloty trei Staton Poznan. 


Richtoreise: 


21.50 —22.00 
14.8. 15. 10 


19.25 —19.75 
18.50 — 19.00 
17.35 — 7.75 
16.75 —17.25 


N en 
7 673—678 g/l 
Hafer, L Gattung 

„ ll. Gattung hi 0305 
. 0—35% panata 
Weizenmehl Ga ia 0—65% 74.00-36.50 
u 


8 


7 s 30—65% = 

3 „aD 35—65% 29.75—32.25 
t „ [la 50—65% 27.25—28.25 
x 5 i 33—50% 32.75—33.75 
2 „ Íl 50—60% 28.25 —29.25 
5 > 60—65% 25.75 —26.75 


I 

5 MT 65—70% 21.75 —22.75 
Weizenschrotmehl 95% . . .. — 
Roggen-Auszugsmehl 0—30% 25.50 —26.25 
Roggenmehl Gatt 1 0—55% . 24.00-24.75 
Kartoffelmehl „Superior“ 29.50 — 32.50 


KJ . 

Weizenkleie (grob) a 12.25 —15.25 
Weizenkleie Latten „ „ 11.00-11.75 
Roggenkleie a. een »* 11.50—12.50 
Gerstenkleiee erve’ 11.75—12.75 
Viktoriaerbsen . - 34.00-37.00 
Folgererbsen (grüne) . 28.00 —30. o0 
Winter wickcke 0 +.» 5 
Sommerwicke ı # 1 
. 14.25 14.75 
elblup nen „ . rim 
Blaulup nen . 13.25 13.75 
VVV 
e nee Bi — 

mother — 
8 PE E TS wit 24.75 —-26.15 
Rapskuchen . . e » « . 15.50 —14.50 
Speisekartoffeln . . 375—425 
Fabrikkartoffeln in g — 
Weizenstroh, lose „ o „ 1.61.90 
Weizenstroh. gepresst. . . 2.49 2.90 
Roggenstroh. lose . o „ „ 1.90 2.40 
Roggenstron. gepresst . 2.90 5.15 
Haferstreh. lose „ „% „ 1205198 
Haferstroh. 1 ieh . 2 . 2.40 —2.65 
Gerstenstroh, lose . e „ . 1.65—190 
Gerstenstroh. gepresst. » « 2.40—2.65 
Heu, loes „ o 8625—6.75 
Heu. ebresst oew 7.25 —7.75 
Netzeheu, lose „ „6.75 —7.25 
Netzeheu. bep reset . 7.75 —8.25 


Gesamtumsatz: 2559 t. davon Weizen 230 t. 
Roggen 645. Gerste 40. Hafer 20, Müllereipro- 
dukte 852, Samen 36, Futtermittel u, a. 736 t. 


—— e—a 


| 


Posener Viehmarkt 
vom 6. Juni 1939 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 
Auftrieb: 625 Rinder. 2205 Schweine, 
955 Kälber, 363 Schafe; zusammen 4128. 
Rinder: 
Vehsen:. f 
a) vollfleischige. ausgemästete. nicht Ai 
angespannt une... . 66—12 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 56—62 
c) ältere i r 
d) mässig cenährte » 40 — 44 
Zullen: 


a) vollfleischige. ausgemästete . . 64—70 
9 a å al Se ae 2 
c) gut genährte. ältere Pe za 
e mässig genährte. . = oo u , 38—42 
e: 
a) vollfleischige, ausgemästete . ‚66-72 
astkühe MEET EE 4 Da ‚ 52—60 
c) gut genährte vu u» 42—44 
d) mässig zendhrte u» 
Färsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete — 
b) Mastfärsen „ 
c) gut genährte . ss ss a ı » 7 
d) mässig genäbrte, s s s a s == 
Inngvieh: 42—46 
a) gut genährtes ER 
* mässig zenährtes . . s s . 36—40 
er: 

a) beste auszemästete Kälber. . . 12—80 
b) Mastkälber “on seo a 
gut genährte , ap 
d) mässiggenährte | „ . 40-50 


Schafe: 

a) vollfleischige. ausgemästete Läm- z 
mer und füngere Hammel . . . 62-68 
gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe ne Fk) .54—60 

e ut genähte 8 

a) vollfleischi 00 anai 150 kg 
Ollfleischige von I $ 
Lebendgewicht . . . . . . 106—110 

b) vollfleischize von 100 bis 120 kz 


c) el . 3 80 bis 100 k gg 
vollfleischige von s g 
Lebendgewicht . . . . . ... 96—100 
d) fleischige Schweine von mebr als 
80 kg * * . * * . . * * * 90—94 
e) Sauen und späte Kastrate . . 90—100 
Schweine über 150 ke ERENCES 
Marktverlauf: normal. 
Bromberg. 6. Juni. Amtliche Notierungen 


der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 21.50—22. Roggen 15.50—15.75, 
Gerste 18.75—19. Hafer 16.75-17.25. Weizen- 
mehl 35.35-36.50 Weizenschrotmehl 95proz. 
29—30. Roggenauszugsmehl 55% 25.25--25.75. 
Roggenschrotmehi 95proz. 20.75—21 25. Export- 
schrotmiebl 24.5025, Weizenkleie fein 13.25 
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bis 13.75 mittel 13—13.50 Weizenkleie zrob 
13.75—14.25. Roggenkleie 13—12.25 Gersten- 
kleie 13.25—13,75,. Gerstengrütze 31—32. Peri- 
grütze 42.50—43, Felderbsen 26—28. Vikteria- 
erbsen 35—39. grüne Erbse 26—28. Sommer- 
wicke 23 bis 24. Peluschken 24 bis 25 
Gelblupinen 12.50—13, Blaulupinen 11.25— 11.75 
Serradella 21—23. Winterraps 52—53. Sommer- 
raps 47—48 Winterrübsen 46—47 Leinsamen 


61—63. blauer Mohn —.— Senf 53—57. Rotklee 
gereinigt —.—. Rotklee roh ——. Weiss- 
klee roh —.—. Weissklee gereinigt —— Rav- 


gras 150—160. Leinkuchen 25.50—-26. Raps- 
kuchen 14—14.50. Pommereller Speisekartoiie!r 
5--5.25. Roggenstroh lose 3—3.50. Rozgensiro! 
gepresst 3.50—4. Netzeheu lose 7.75 8.25 
Netzeheu gepresst 8.50—9. Gesamtumsatz: 
1266 t. davon Weizen 158 — belebt, Roggen 
648 — belebt, Gerste 123 — ruhig. Hafer 45 — 
a Weizenmehl 20 — ruhig, Roggenmehl 95 
— ruhig, 


Posener Effekten-Börse 


vom 7. Juni 1939 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 2) — 
5% Staat! Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke » » . 63.50 
kleinere Stücke . . e » 60.00 
4% Prämien:DollarsAnleihe (S. III) 3950 + 
7 59— N se Ziotypfandbriefe 
d. Pos. Lanusch. in Gold Il. Em. — 
4½c% Zloty- Pfandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie l 
grössere Stücke e » » 55.50 6 
mittlere Stücke « s 4 è b 
kleinere Stücke „ 57.50 B 
4% Konvert.- Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft „ „ 18.50 G 
3% luvest.-Anleibhe l. Em. — 
3% Invest.-Anleihe IL Enn... — 
4% Konsol.-Anleike „ 60.50 
445% Innerpoln. Anleide s», — 
Bank Polsk. (100 zł) ohne Kupon 
„ ee 
Lubaß-Wronki (100 z) „„ „ 30.50 


Tendenz: stark 


Warschauer Börse 
Warschau, 6. Juni 1939, 
Rentenmarkt Die Stimmung war in de 


Staatspapieren etwas schwächer. in den Pri- 
vatpapieren ruhig, 
Amtliche Devisenkurse 


6 


6. 6. 
Brief 


Briet 


Geld Geld 
Amsterdam 


„ 1288.12] 285.68 J 282.78] 284.17 
Berlin „ » 1212.01 213.07 212.01 213.07 
Brüssel . .. 90.380 90.82] 90.38] 90.87 
K penhagen . » 111,02) 111.58} 111.02] 111.55 
ondon 5 24.85 24.99 
New York (Scheck) 5.303,,15.325% 
P aris. 292 „ „ 14.07 1415 
P rag „ S an 
Italien ..—0.. 27.90) 28.04 
Oslo . a + 124.88 125,52 
Stockholm 128.080 128.67 
Danzig an ee O) 99.75 100.25 
Zürich 119.85 120.45 
Montreal „ » » _ “m 
Wien — A SE WAR — — 


I Gramm Peingold = 5.9244 zł. 

Es notierten: 3nroz. Prämien-Invest.-Anleihr 
I, Em. 76.50. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 81.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 77.75. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em, Serie 83,50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 39.75. 4proz, Kons.-Anl. 1936 61.50 bis 
61.25, 4%proz, Staatl. Innen-Anleihe 1937 60.50, 
5%proz. Pfandbr. der Bank Rolny Serie I—II 
81 5%proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81. 
5%proz, Pfandbriefe der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81.00. 5 proz. Pfandbriefe der 
Landes wirtschaftsbank II. - VII. Em. 81,00, 
5%proz. Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5% proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81 
5 proz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97,00, 4% proz. Pfand- 
briefe der Landsch. Kredit-Ges. in Warschau 
Serie V 58.25 57.50. Sproz. Pfandbriefe der 
Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1925 70, dto. 
von 1933 66.50—68.25. dto. von 1936 63, 5proz. 
Pfandbriefe der Kredit-Ges. Lodz 1933 60, 
Sproz. Pfandbriefe Petrikau T. K. M. 1933 55.50. 

Aktien: Tendenz: wenig belebt. Notiert wur- 
den: Bank Polski 104.50. Lilpop 84.50 —84 
Modrzeiöw 19, Starachowice 52.75—52.50. 


Warschau, 6. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen ——, Einheitsweizer 
24.00 bis 24.50. Sammelweizen 23.50—24.00, 
Standardroggen I 15.25—15.75, Standardrog- 
gen II 15.00 bis 15.25. Braugerste —.—. Stan- 
dardgerste I 18,50 bis 18.75. Standardgerste II 
18.00—18.25, Standardgerste III 17.75—18,00, 
Standardhafer I 17.25—17.75. Standardhafer Il 
16.75—17. Weizenmehl 65% 35—37. Weizen- 
Futtermehl 16.50 — 17.50. Roggenmehl 30% 27.25 
bis 27.75 Roggenschrotmehl 20.75—21.25. Kar- 
toffelmehl Superior“ 32—33. Weizenkleie «rob 
13.50 — 14.00 mittel und fein 12.50 —13. Roggen- 
kleie 12.25 12.75. Feldertsen re Viktoria- 
erbsen 39—42. Folzererbsen Sommer- 
wicke 23.50 — 24.50. Peluschken 25.5027. Blau- 
lupinen 12 bis 12.50. Gelblupinen 14.25—14.75, 
Serradella 16 bis 18. Winterraps 58 bis 59, 
Sommerraps 55.50-56.50. Winterrübsen 52.50 
bis 53.50 blauer Mohn 88—90. Senf 59—62. 
Leinsamen 58—59, Sonnenblumensamen 45—50. 
Rotklee roh 85—95. gereinigt 97% 115—125. 
Weissklee roh 260—280. gereinigt 97% 310-330, 
Schwedischer Klee 180—220. Raygras 170-175, 
Leinkuchen 25.50—26, Rapskuchen 13.50—14, 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50. 
Kokoskuchen 18 bis 18.50. Speisekartoffeln 4.25 
bis 4.75. Fabrikkartoffeln 18% 3.75—4, Roggen- 
stroh gepresst 4—4.50. Roggenstroh lose 4.50 
bis 5. Heu gepresst I 9—9,50. Heu gepresst II 
7.25—7.75. Gesamtumsatz: 1865 t. davon Rog- 
gen 552 — ruhig, Weizen 15 — belebt. Hafer 
30 — belebt, Weizenmehl 400 — belebt, Rog- 
genmehl 580 — ruhig, 


u 
ad tz 


* 
A 


Seite 10 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 8. Juni 1939 


5 ino Tial e 
FF 
D 


MOBEL 


in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


SWARZĘDZ, ulica Wrzesińska 1. 
(Kein offenes Geschäft) 


Teile meiner werten Kund- 

schaft mit, dass meine 
Fleischerei 

wieder geöffnet Ist. 


nach Renovierung 
Georg Böhm - Swarzedz 


as Buch für den Starkstromfachmann: 
V. Blatzheim VDE 


Das Verlegen 
von Starkstromanlagen 


2. Aufl. 1938. 234 Seiten mit 320 Abbildungen. Preis kart. 21 9.45 


Telefon 81 


Landmaſchinenfabrit Pommerellens jſucht 
zum baldigen Eintri't einen 


flüchtigen, Buchh alter 


ab ſchlußſicheren 


für Durchſchreibebuchführung (Syſtem Hinz), der die 
polniſche und deutſche Sprache in Wort und Schrift 


Weitere Fachbücher für Elektrotechniker. 


Fachkunde für Elektriker 
Teil 1: Grundlagen der Elektrotechnik von W. Blatzheim, 
K. Uhrmann, F. Schuth. 7. Aufl. 1937. 119 Abb., 124 8. 
und 15 S. Zahlentafeln. Kart. zł 4,80 
Teil 2: Elektrische Maschinen und Messgeräte von W. Blatz- 
heim. 5. Aufl. 1935. 221 Abb. 189 S, Kart. 21 6,65. 


Künstlerische 


Photographien 
R. S. Ulatowski 


vorm. J. Engelmann 
Al. Marcinkowskiego 8 


Buchhalter u. Korrespondent 
erfahren, firm im Steuer- und Sozialrecht, 
Polnisch in-Wort und Schritt, selbständig 
und verlässlich, prima Refer., jung 
sucht bei mässig. Anspr. Stellung. 

Ang. u. 4551 an die Geschst. d. Ztg. Poznan 3. 


| 
| 


SSS ²˙ J Te P— 
Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung 


Poznafi 


Tel. 3604 


ein beliebter Schmuck! 
Trauringe, eine geachtete Zier !! 
.... aber vom Fachmann, 

In jedem Feingehalt, in jeder Form 
und preiswert bei 


A .Srante, 2, 


2 


St. Rynek .79 


ist die billigste Einkaufsquelle für: 
Pflugersatzteile (System Ventzki und Sack), 
Hufeisen und Stollen, Wagenbuchsen, Nägel 
u. Ketten, Schrauben und Nieten, Stab- und 


Bandeisen, 


i Strohpressendraht, 
Zinkbleche, Fensterbeschläge, Töpf 


T-Träger, 


erartikel | . 


von 0,80 — 1,75 2. 
ia Einkochgläser 
mit Ia Ring 
von 0,50 — 1,10 zł. 
Einkochapparate 
Ideal 14,50 21. 
Orig. Weck 17,50 zł. 
la Gummiringe 
alleGrößen ganz billig 
Fruchtpressen 
Eismaschinen 
Eisschränke 
Butterkühler usy. 


F. Peschke 


Pozna sw. Marcin 21 


FA N 
Verkäufe 


Wir liefern : 
Jauche⸗ 
Verteilermaſchinen 
( Jaucheſtreuer) 
in den beſtbewährten, 
modernſten Fabrikaten und 
jenden auf Wunſch billigſte 
Angebote mit genauen 
Proſpekten. 


Landwirtſchaftli 
Seele e 


Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


Wäſcheleinen 


Hanfſeile 
Bindfäden 


Bürſten 


und Pinſel aller Art 
gut und billig bei 


R. Mehl 
Poznan, 
Sw. Marcin 52—53. 


Einzelmöbel 


E. & F. Hillert 


Werkstätten für 
Tischlerei u. Polsterei 


Poznan 
ul. Stroma 23 


Telefon 72-23. 
(Nähe des Autobus-Bahnhofs) 


überfhriftswort (fett) 
jedes weitere Wort ------- 10 
Stellengeſuche pro Wort — 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


[23 


» 


Ehe Sie eine Milch- 
Zentrifuge kaufen, 
lassen Sie sich von 
Ihrem Händler oder 
Ihrer Einkaufs- 
Genossenschaft die 
erstklassige, 
weltberühmte 


Westfalia- 
Zentrifuge 


vorführen. Wo nicht 
zu haben, weist 
Bezugsquellen nach 
„Primarus“ 
Poznafi, Skosna 17. 


Motorräder 
Belwagen, — Motore, 
Benzinbehälter, — Ge- 
triebe, Teile. Verkauf, 
Umtauſch. 

Werkſtätten. 

Czerniak, 
Da browſkiego 93. 
Motorrad- 
fahrunterricht. 


Gras- u. Getreide- 
Mäher „Deering“ 
neueſtes Modell. 
Erſatzteile 


zu allen Syſtemen in 
Solinger Originalware, 
liefert billigſt, frachtfrei 
Empfangsſtation. 


Friedrich Melzer 
Smigiel. 


gter. 
Proſpekte u. Erſatz- 
teilpreisliſten bereit- 
willigſt. 


20 Groſchen 


Ruckſäcke 
in großer Auswahl und 
Anfertigung von 
Bettſäcken 


Nazer's Sattlerei, 
Poznan, Szewſka 11. 


Gartenſchläuche 
Gummihandſchuhe, 
Gummi für Fahrräder 
und Kinderwagen liefert 
in beſter Qualität 


Firma „Guma“, 
27 Grudnia 15, Hof. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 


genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 


Auswahl. Gelegenheits⸗ 


kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoſlawſka) 


Lacke 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 


Lacke am Platze, erhält- 909 


lich in Drogen- und Far- 
benhandlungen. 


2000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle 


„Autofflad“, Poznan 
Dabrowſkiego 89. 
Telefon 85-41 


Z i N 
8 Sommerſrisehe 2 


Sommergäjte 
finden in landſch. ſehr 
ſchöner Gegend wieder 
Auf nahme. Wald, Waf- 
ſer, Bade- und Angel- 
elegenheit vorhanden. 
enſionspreis bei guter 
Verpflegung pro Tag 
3,50 21. Off. erbittet 

Olga Stenzel, 

Kolno — Miyn, 

powiat Miedzychöd. 


Anzeigen kurbeln 


die 


FA N 
Kaufgesuche 


Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisan- 
gabe uſw. unter 4542 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3, 


À Motor 
12—16 PS, ſtatio niert 
oder fahrbar, zu kaufen 
geſucht. Off. mit Preis- 
angabe. 

Hugo Hund 


t 
Gowarzewo, pow. Sro da. 


Grundstücke 


Suche einzutauſchen 

2 Geſchäſts⸗ 
u. Zinsgrundſtücke 
in Polen gegen gleich- 
wertige Obj. in Oeutſch⸗ 
land evtl. zu verkaufen 
egen Sperrmark. e- 
viſengenehmigung erfor- 
derlich. Offerten unter 
93 P. an Orukarnia 
Eiſermann, Leſzno. 


Landwirtſchaſt 
80—150 Morgen, guter 
Boden, oder 


Geſchäftsgrundſtück 


＋ N 
« Paehlungen X 


Suche zum 1. Zuli od. 
Auguft 
Pfarrhaus 
oder 
Einfamilienhaus 
mit Garten zu pachten 
Off. mit Preis u. 4544 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


irtschaft an! 
Karl Roehl 


Absolvent d. Zuschneidesch. 
Hannover und Beelin 

Elegante Maßjchneiderei 
Poznan, ul. Rözana 4, IO. O. 


Kleine Anzeigen | 


Modegeſchäft 
mit 2 Zimmerwohnung, 
voller Komfort, Berlin 
W, tauſche gegen irgend 
ein Geſchäft oder Objekt 
in Polen. ODeviſenge⸗ 
nehmigung erforderlich. 
Off. u. 4546 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 

N 


2 
22 


Wer züchtet 


langhaarige braune 
Dackel! 
Adreſſe, zw. Kauf einer 
Hündin, jetzt oder ſpäter, 
erbeten an 
Frau von Bülow, 
Żurawia, p. Keynia. 
* 


> 


FA X 
Offene Stellen 


A 


Suche ab ſofort zuver⸗ 
läſſiges, diſch., evangel. 


1. Sinbenmädchen 


Kenntniſſe im Servieren u 
Plätten ö 


Frau E. Hensel _ 
maj. Byſewo, pow. Kartuzy 
pta. Firoga⸗Pomorze 
(in der Nähe von Danzig. 


$ Beſſeres 
Wirtſchaſtsfräulein 
gute Köchin, erfahren in 
Küche und Hausarbeit, 
mit langjähr. Zeugniſſ., 
frdl. Weſen, findet in 
5 Perſ.-Stabthaushalt i. 
Otſchl. Dauerſtellung. 
Zeugnisabſchriften und 
54. 64 aan n an 
e äftsjtelle er 
Ztg. Poznan e. « 


Mädchen 


für Haushalt gefucht. 
Slowaekiego 42, W. 2. 


= 
5 


beherrſcht und im Steuerweſen erfahren iſt. Schriftl. ; Fernmeldetechnik 
g : 8 Bewerbung mit Zeugnisabſchriften, Lebenslauf, Angabe von H. Blatzheim. 1936. 216 Abb. 131 S. Kart. zł 6,65. 
fr ll. Weckyläser des Alters und bisheriger Tätigkeit. ſowie Gehaltsan⸗ Elektrotechnik 
III E í iprlichen unter 4541 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung ektro : 
9 mit Ia Ring Poznan 3. erbeten. Ein Leitfaden für Studium und Praxis von Dr.-Ing. Bolz. Dr.- 


Ing. Moeller und Dipl.-Ing. Werr. 


1. Band: Grundlagen des Gleich- und Wechselstromes. 
179 Abb. 258 S. 

2. Band: Gleich- und Wechselstrommaschinen. 
212 S 


Theorie der Wechselstrommaschinen in vektorieller Darstel- 
lung von Dr. W. Michael. 1937. 


Zu beziehen durch die 
Kosmos-Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25, 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des 
Betrages zuzüglich 30 Gr. Porto auf unser Postscheckkonto 


Poznan 207 915. 
| —— 


Für frauenlofen Haus- 
halt (5 Perſonen) wird 
tüchtige, ſelbſtändige 
Wirtin 
alle anderen 
über neh- 
von ſofort 


die auch 
Hausarbeiten 
men muß, 
geſucht. 
Wegner, Szamotuly, 
ö-go maja 17 


Suche zum 15. Juni 
zuverläſſige, dtich., evangel. 
Wirtin 
für Gutshaushalt, perfekt 
i. Kochen, Einſchlachten, Ge⸗ 
flitgelaufzucht u. Einkochen. 


Frau E. Hensel 
maj. Byſewo pow Kartuzy 
pta. Firoga⸗Pomorze. 
% Eiſenbahnſtd. v. Danzig. 


Gutsſekretärin 
zum 15. Zuni od. 1. Juli 
geſucht. Polniſch in 
Wort und Schrift Be- 
dingung. Bewerb. m. 
Zeugnisabſchriften, Ge- 
haltsford. u. Lebenslauf 
unter 4545 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Zuverläſſiges 
Alleinmädchen 
mit Kochkenntniſſen, von 2 
Damen, für Kleinſtadthaus⸗ 
halt. Nähe Poſen, ab 15. 
Juni geſucht. Bildofferten 
mit Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen u. 455 
an die Geſchſt. dieſer Ztg., 

Poznan 3. 


Schneiderin 
ſucht Beſchäftigung 
außer Haufe, Damen- 
u. Kinderkleidung. 
Wäſche u. Umarbeitung. 
Neueſter Schnitt. Off. 
unter 4543 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


INN 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Dorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt 


alleinſtehende 


Junge 
a ae mit Kranken- 
pflege vertraut, ſucht ge- 
eignete 


Stelle 
zur Betreuung einer 
kranken oder älteren 


Perſon. Offerten unte 
4548 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Zunge, 
Frau ſucht 
Bediengungsſtelle 
Offerten unter 4549 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung Poznan 3. 


Suche zum 15. Juni 
oder 1. Juli Stellung als 
Wirtin 
in Stadt oder Landhaus- 
halt. Gutes Zeugnis 
vorhanden. Offerten u. 
4550 an die Geſchäftsſt. 

dieſer Ztg. Poznan 5. 


Ehrliches, ſauberes 
Alleinmädchen 
jucht ab 15. Juni oder 
1. Zuli Stellung. Offert. 
unter 4537 an die Ge- 
ſchäftsſt. dieſer Zeitung 

Poznan 3 


Handwerker, 
verheiratet, ſucht Beſchäfti⸗ 
gung. Off. u. 4588 an 
die Geſchſt dieſer Zeitung, 
Poznan 3 


F4 A 
N Versehiedenes 2 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli, 
ſagt die Zukunft aus 
Brahminen — Karten 
— Hand. 

Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13, 
Wohnung 10 (Front). 


Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer, Ziegel, Pappe 
uſw führt fachgemäß aus 

Paul Röhr 
Dachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1 


arbeitswillige 


210 Abb. 272 Seiten. 


Geb. 21 21,—. 
1935. 176 Abb. 
Geb. 21 17,50. 


Geb. 21 39,60. 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts-u.Umzugsgut 


sowie 
Umzüge 


in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port -Autos 
von und naeh alen Orten 
führt preiswert aus 
W. MEWESUnn 
Speditionshaus 


Poznan 
Tama Garbarska 21 


Tel. 33-56 u. 23-35. 


Alle zum 
„Casanowa“ 
Maiztalarita 
Dancing. Humor Bis 
früh. Ermäßigte Preiſe. 
(Das Lokal iſt gänzlich 
renoviert!) 


Schreib ⸗ und 
Rechenmaſchinen 


neu und gebraucht, unt 
Garantie. Erſatzteile. 
Büromöbel, Bürogeräte 


Stóra i Sta. 


Poznan 
Al. Marcinkowſkiego 23 


A 


Landwirt, Bej. einer 
360 Morg. großen Land- 
wirtſchaft, ſucht Fräulein 
bis 24 Fahre, tennen- 
zulernen. Spätere 


Heirat 
nicht ausgeſchloſſen. An 
Í aiten a Lichtbild u. 
Ver mögensverhältniſſe 
unter 4540 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 erbeten. 
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